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AUS DEM YOßWOßT ZUE ERSTEN AUFLAGE. 



Zur Ausführung meines Planes^ die hiermit zur Hälfte vor- 
liegende ,,Schulgrammatik" imd das ihr in kurzem folgende 
„Lese- und IJbungsbuch^^ zu veröffentlichen, bin ich besonders 
durch den Beifall ermutigt worden, den auf der 32. Philologen- 
versammlung Prof. Ecksteins Thesen über den lateinischen 
Elementarunterricht gefanden haben. Sind so viele Fachmänner 
der Ansicht, dafs nur durch die Verlegung des Hauptgewichts 
auf die Sprache im Gegensatz zur Schrift und durch die Be- 
tonung der Lektüre zusammenhängender Stücke gegenüber dem 
Einüben grammatischer Regeln an einzelnen Sätzen der alt- 
sprachliche Unterricht ein wahrhaft finichtbringender werden 
könne, so darf auch vielleicht ein Versuch, zu einer ähnlichen 
B/cform in Beziehung auf eine lebende Sprache einen Beitrag 
zu liefern, auf freundliche Aufnahme imd als erster Versuch 
wohl auch auf nachsichtige Beurteilung hoffen. 

Bei der Behandlung des Sprachstoffes nach den angedeu- 
teten Grundsätzen schlieist sich der grammatische Unterricht 
ebenso wie die Übung im mündlichen und schriftlichen Ge- 
brauch der Sprache naturgemäfs an die Lektüre an. Doch 
wird man deshalb nicht, wie der geistreiche und erfahrene Ver- 
fasser von „Eins!", Graf Pfeil, es will, die systematische 
Grammatik ganz aus der Schule zu verbannen brauchen, so- 
fern sich nur die Schulgrammatik darauf beschränkt, die wich- 
tigsten der Sprache zu Gebote stehenden Mittel und bei ihr 
geltenden Gesetze kurz und übersichtlich darzustellen und den 
Schüler zum eignen Beobachten imd Nachdenken anzuregen. 
Es dürfte sich sogar empfehlen, in der von Dr. Bolle in Celle 
(in seiner vortrefflichen Programmabhandlung „Apulejus als 
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IV Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 

Lektüre in der Tintersten Klasse des Gymnasiums^^ vorge- 
schlagenen Weise^ die Schüler^ ehe man ans Lesen geht^ mit 
den Hauptsachen der regelmäfsigen Formenlehre bekannt zu 
machen. 

Der ganze Versuch, die Lautphysiologie in die Schule ein- 
zufahren, mag manchem auf den ersten Blick bedenklich er- 
scheinen. Doch wird man leicht sehen, dafs das hier 6ebotne 
über die allerelementarsten Dinge nicht hinausgeht. Es ist viel 
weniger als das, was Dr. Trautmann, dem ich in mancher 
Beziehung gefolgt bin, auf Grund praktischer Erfahrungen 
„Anglia" I. zu gleichem Zweck empfiehlt. Ohr und Auge ver- 
mittebi rasch das Verständnis, besonders wenn man durch ein 
paar die Lippen- und Zungenstellungen illustrierende Striche 
an der Wandtafel der Anschauung zu Hilfe kommt. Gewifs 
mit Recht sieht Dr. Trautmann in einer ähnlichen Behandlung 
der Lautlehre, wobei der Lernende zugleich über die neuen 
Laute des fremden Idioms und die ihm gewohnten Laute seiner 
eignen Mimdart ins Klare kommt, das beste Hilfsmittel zur 
Verbesserung der vielfach wahrhaft ^barbarischen Schüleraus- 
sprache des Englischen und Französischen. Ist es doch, um 
ein Beispiel anzuführen, im Gebiet der tonlosen Mediä und 
Reibelaute, also in Süd- und Mitteldeutschland, geradezu die 
Regel, dafs der Schüler für die beiden englischen th und die 
beiden englischen s einfach sein ihm geläufiges tonloses weiches 
dorsales s, also für vier verschiedne Laute einen in jedem Falle 
doppelt falschen fünften Laut spricht! — Die Hauptsache ist 
und bleibt das Beispiel des Lehrers. Aber das allein genügt 
bekanntlich nicht. Der Lehrer mufs auch den Schüler zur 
Nachbildung der richtigen Laute anleiten und auf dem konse- 
quenten Gebrauch derselben bestehen: und hierbei kann und 
darf, wie ich glaube, das Lehrbuch mithelfen. 

Die Flexionslehre habe ich nach den Grundsätzen der 
historischen Grammatik darzustellen gesucht, jedoch überall den 
gegenwärtigen Sprachstand zu Gnmde gelegt und das jetzt 
Regelmäfsige als solches hervorgehoben. Eine Einteilimg z. B., 
bei welcher shoot und feed zwei verschiednen Verbalklassen an- 
gehören, gründet sich auf eine frühere Sprachperiode und hat 



Vorwort zur zweiten Auflage. V 

meines Erachtens im Text einer neuenglischen Schulgrammatik 
keine Berechtigung. Andrerseits will es mir zum mindesten 
voreilig erscheinen, die Umschreibungen mit of imd to als Kasus 
aufzuführen, so lange ihnen der Genitiv mit s sowie der von 
den Engländern sehr passend Objektiv genannte Dativ- Akkussativ 
den Platz noch nicht völlig geräumt haben. 

Wiesbaden, im Januar 1879. 

W. Vietor. 



VORWORT ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 



Vor vierzehn Jahren erschien der erfete Teil (Formenlehre) 
der Englischen Schulgrammatik von W. Vietor. Als „die 
erste englische Grammatik, welche die neuere phonetische 
Wissenschaft berücksichtigt'^ (Storm, Englische Philologie I, 
1. Aufl., S. 421), ist diese ursprüngliche Fassung der (Laut- 
und) Formenlehre als ein Versuch zu betrachten, der aber stetig 
wachsende Beachtung, Anerkennung und Nachahmung gefunden 
hat. Mit besonderer Genugthuung sei hier erwähnt, dass so- 
gar die Verfasser der „nach den Grundsätzen und Anforde- 
rungen der Grammatical Sodeti/^ gearbeiteten vortrefflichen 
English Grammar for Schoöls {Parallel Orammar Series, 1890), 
J. Hall und Prof. E. A. Sonnenschein, sich neben Koch, 
Mätzner und Mason ausdrücklich auf jenes kleine Buch be- 
rufen. Unter diesen Umständen schien es das Richtige, bei 
der seit Jahren verlangten Neubearbeitung und Fortsetzung 
den früheren Plan im ganzen beizubehalten und nur soweit da- 
von abzuweichen, als es die Rücksicht auf die neuen „Lehr- 
pläne^^ erfordert. Den Ausschlufs der Lautschrift zur Aus- 
sprachebezeichnung verlangen die neuen „Lehrpläne" nicht. Es 
ist auch nicht einzusehen, wie eine für ausländische Schüler 
bestimmte Grammatik darauf verzichten könnte, wenn die jetzt 
mafsgebenden wissenschaftlichen Darstellungen der englischen 
Grammatik und des englischen Sprachschatzes, Sweets New 



VI Vorwort zur dritten Auflage. 

English Grnmima/r und das Oxforder New English Dtcttanary^ 
die Lautschrift fOr unentbehrlich erachten. Der Grammatik 
(und andern Schriften) von Sweet sowie der oben genannten 
der ParaUd Crrammar Series verdankt die Neubearbeitung 
grolsenteils die Fortschritte^ die sie hoffentlich aufweisen wird. 
Im lautlichen Teile hat auch Miss So am es' Inirodtiction to 
Fhonetics wichtige Dienste geleistet. Die Satzlehre ist nament- 
Hch noch durch Kern beeinflusst. — Die Herausgeber haben 
sich so in die Arbeit geteilt^ dals die Laut- und Formenlehre 
wesentlich von W. Victor, die Satzlehre wesentlich von 
F. Dörr bearbeitet ist. 

Die auf S. 21 mitgeteilte Lauttafel ist in grofsem Format 
(70 : 87 cm) und in dreifarbigem Druck unter dem Titel ,,Eng- 
lische Lauttafel (System Victor)" bei N. G. Elwert in Marburg 
erschienen (Preis, mit Erklärungen und Beispielen, Mark 1,50; 
auf Leinwand aufgezogen mit lackierten Stäben Mark 2,50). 

Marburg und Solingen, im Oktober 1893. 

W. Vietor und P. Dörr. 



VORWORT ZUR DRITTEN AUFLAGE. 



Li der vorliegenden Auflage hat das Buch nur eine auf- 
merksame Durchsicht, aber geringe Änderungen und Zusätze 
erfahren, wobei uns besonders die freundlichen Besprechungen 
von J. Klapperich (Beiblatt zur ,yA.nglia^') und J. Ellinger 
(„Zs. f. d. Ost. Gymn.") von Nutzen gewesen sind. 

Leider mufs auch diese dritte Auflage noch ohne die von 
F. Dörr übernommene Syntax erscheinen, die jedoch nun bal- 
digst folgen soll. 

Marburg und Frankfurt, im August 1898. 

W. Vietor und P. Dörr. 
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EINLEITUNG. 



1. DIE ENGLISCHE SPRACHE. 

1. Alteaglisoh. 

Mehrere niederdeutsche Stämme — Juten, Angeln und 1. 
Sachsen — eroberten im 5. Jahrh. n. Chr. ausgedehnte Küsten- 
gebiete im Süden und Osten von örofsbritannien und drängten 
die eine keltische Sprache redenden Briten 'allmählich nach 
Westen zurück. 

Anm. 1. Die Juten und Angeln wohnten ursprünglich auf der 
kimbrischen Halbinsel (in Jütland und Schleswig-Holstein), die Sachsen 
an der unteren Elbe und nach Westen hin bis zur Bheingegend. 

Anm. 2. In Britannien besetzten die Juten Eent und die Insel 
Wight nebst dem gegenüberliegenden Küstenland; die Angeln die Ost- 
küste vom Firth of Forth (in Schottland) bis zum Flusse Stour (im Süden 
von Suffolk); die Sachsen die nach ihnen benannten Grafschafben Essex 
(= Ostsachsen), Middlesex (= Mittelsachsen), Sussex (=» Südsachsen) 
sowie Teile des heutigen Hampshire, Wiltshire und Dorset, d. h. das alte 
Wessex (= Westsachsen), dessen Hauptstadt Winchester wurde. 

Anm. 3. Keltisch redende Briten wohnen noch jetzt in Wales 
(Waliser = Welsche, Fremde) wie im Nordwesten von Schottland (Galen) 
und im Westen und Süden von Irland (Iren). 

Ihre eigne germanische Sprache nannten die Eroberer 2, 
Englisch, d.h. Anglisch, und zwar auch dann noch, als 
sich eine sächsische Mundart, das Westsächsische, zur gemeinen 
Schriftsprache erhoben hatte. 

Man bezeichnet das Englische der ältesten Periode (bis 
etwa 1200) als Altenglisch oder auch Angelsächsisch. 

Es besafs eine reichere Flexion und vollere Endungs- 
vokale (a, ö, u) als unser jetziges Schriftdeutsch. 

Vietor n. Dörr, Engl. Schulgramm. 3. Aufl. 1 



2 Einleitung. §§ 3—6. 

2. lüttelenglisoh. 

3. Nach der Eroberung Englands durch die Normannen 
(1066) trat das Englische vor der französischen (anglo- 
normannischen) Hofsprache zurück. Es wurde jedoch in den 
yerschiedensten Mundarten auch litterarisch weiter gebraucht 
und erlangte im 14. Jahrh. seine frühere Stellung wieder, 
während das Anglo-Normannische auTser Gebrauch kam. 

4. Eine grofse Anzahl anglo -normannischer und auch kon- 
tinental-französischer Wörter hatten unterdessen als Fremd- 
wörter ins Englische Eingang gefanden. Gleichzeitig machte 
auch die Aussprache des Englischen grofse Wandlungen durch. 
Die vollen Endungsvokale gingen in schwaches e (wie im Neu- 
hochdeutschen) über, und im 16. Jahrh. verstummte dies, aufser 
in besonderen FäUen, ganz. 

Das Englische dieser zweiten Periode (1200 — 1500) heilst 
Mittelenglisch. 

Die Mundart der Hauptstadt London gewann während dieser 
Zeit steigenden Einflufs und war um 1500 als allgemeine 
Schriftsprache anerkannt. 

3« NeuengUsoh. 

5. Die Einführung der Buchdruckerkunst in England und 
vor allem die englische Bibel von 1611 begünstigten die Ver- 
breitung der Londoner Schriftsprache ungemein. Seit 1500 
ist das Londoner Englisch nach und nach die ausschliefsliche 
Umgangssprache der Gebildeten in England, Schottland^ Irland, 
Nordamerika und den Kolonien geworden. Die Volksmund- 
arten, die Ausläufer der in mittelenglischer Zeit noch litterarisch 
gebrauchten Dialekte, leisten ihm nur noch geringen Wider- 
stand. 

Auch in seiner dritten und neuesten Periode hat sich die 
Aussprache des Englischen, insbesondere der Vokale, stark 
verändert, während die Schreibung auf mittelenglischem Stand- 
pimkt stehen geblieben ist. Der Verfall der Flexion hingegen 
hatte sich, wie oben erwähnt, schon in der mittelenglischen 
Periode vollzogen. 



§§ 6—10. Einleitung. 3 

Man nennt das Englische der dritten Periode (seit 1500) 
Neuenglisch, das der Gegenwart auch Modernenglisch, 
wenn man sich nicht für beide Fälle mit der einfachen Be- 
zeichnung Englisch begnügt. 

IL DIE ENGLISCHE GRAMMATIK. 

Die englische Grammatik hat die Darstellung der in der 6. 
englischen Sprache geltenden Gesetze zur Aufgabe. Wir haben 
es hier nur mit dem Englischen in dem Sinne von Modem- 
englisch, weiterhin auch Neuenglisch, zu thun (vgl. § 5). 

1. Lautlehre. 

Der StoflF, aus dem die englische Sprache (wie jede andere) 7, 
im eigentlichen Sinne, als hörbare Rede, besteht, sind die 
Laute. Als Ersatz für die Rede dient die sichtbare Schrift 
mit den Buchstaben als Vertretern der Laute. Dem Ge- 
brauche gemäCs werden wir das System der englischen Sprach- 
laute und die für ihre Wiedergabe üblichen Schreibungen in 
einem ersten, vorbereitenden Teile der Grammatik, der Laut- 
lehre, behandeln, die somit die Schriftlehre einschliefst. 

2. Wortlehre. 

Aus einem oder in der Regel mehreren Lauten sind die 8. 
Wörter gebildet, die als sprachliche Ausdrucksformen der 
Begriflfe dienen und für den sprachlichen Ausdruck von Ge- 
danken zu Sätzen verbunden oder an Stelle solcher gebraucht 
werden. 

Nach ihrer grammatischen Verwendbarkeit zerfallen die 9, 
Wörter in Klassen, die sog. Redeteile. Man unterscheidet 
deren gewöhnlich zehn: Artikel, Substantiv, Adjektiv, Numerale, 
Pronomen, Verb, Adverb, Präposition, Konjunktion, Inter- 
jektion. 

Anm. Man kann auch den Artikel dem Adjektiv, das Numerale 
und Pronomen teils dem Substantiv, teils dem Adjektiv zurechnen. 

Substantiv, Adjektiv und Verb sind veränderlich oder 10. 

können „flektiert" werden; Adverb, Präposition, Konjunktion 

1* 



4 Einleitung. § 11. 

und Interjektion (die sog. Partikeln) dagegen nicht. Die Lehre 
von den Formveränderungen des Substantivs, Adjektivs und 
Verbs heifst Formenlehre oder Flexionslehre. Sie um- 
fafst die Deklination des Substantivs, die Komparation des 
Adjektivs (das im Englischen nicht dekliniert vriri) und die 
Konjugation des Verbs und bildet den wichtigsten Teil der 
Wortlehre, die auch die Wortbildungslehre (die Lehre 
von der Komposition und von der Ableitung) in sich begreift. 

3. Satzlehre. 

11. Den Bau der Sätze behandelt die Satzlehre oder Syntax. 

Man betrachtet gewöhnlich die eigentliche Satzlehre getrennt 
von der Syntax der einzelnen Bedeteile. 



ERSTER TEIL 

LAUTLEHRE. 



Erstes Kapitel. 
Die englischen Sprachlaute. 

Vorbemerkung. Da die englische Schreibung (vgl. 12. 
Kapitel 11) die englischen Sprachlaute nur sehr unvollkommen 
wiedergiebt, so pflegt man in Wörterbüchern und Gramma- 
tiken eine lauttreue Umschrift anzuwenden. 

In dem vorliegenden Buche ist die gewöhnliche Schreibung 
mit liegenden (z. B. a), die Lautschrift mit stehenden Buch- 
staben (z. B. a) gesetzt. Wo Schreibung und Lautschrift un- 
mittelbar auf einander folgen, ist die letztere aufserdem in 
eckige Klammem eingeschlossen; z. B. pea [pi] Erbse. 



Anm. Die hier verwandte Umschrift ist eine Vereinfachung der 
in dem grofsen Wörterbuch der Londoner Philologischen Gesellschaft 
(A New English Dictionary, ed. by Dr. James A. H. Murray; Oxford, 
Clarendon Press, 1884 ff.) gebrauchten. 

A. Lante mit Mnndöffnnng: Vokale. 

Die englischen Vokale — Stinunlaute mit Öffnung des 13. 
Mundes — sind je nach der Art der Zungenstellung: 

1) Vordergaumen-Vokale, mit Hebung der Vorderzunge 
gegen den Vordergaumen: i, e, ae; 

2) Mittelgaumen-Vokale, mit Hebung der Mittelzunge 
gegen den Mittelgaumen: 9, b, a; 
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Erster Teil. 



§§ 14. 15. 



3) Hintergaumen-Vokale, mit Hebung der Hinterzunge 
gegen den Hintergaumen: u, o, 9. 

Anm* 1. Die Hintergaumen -Vokale werden mit nur schwacher 
Rundung der Lippen gesprochen. Sonst bleiben die Lippen unbeteiligt. 

Anm. 2« Die Zungenhebung ist flacher als im Deutschen (und erst 
recht als im Französischen). 



Übersicht über die Bildnngsstellen der einfachen 

Yokale. 

14:, (Vordergaumen) (Mittelgaumen) (Hintergaumen) 

hoch i u hoch 




tief SB 



9 

a 



o mittel 



9 tief 




15. 



I. Vor der gaumen -Vokale (Palatale). 
a) Die i- Laute. 

1) Kurzes i. Musterwort: pit [pit] Grube. 

Z. B.: six [siks] sechs, in [in] in, is [iz] ist, tül [til] bis, 
tick [tik] ticken. 



Oflfen, nach e hin lautend, wie meist norddeutsches kurzes i, 
z.B. in mit 

Folgt stimmhafter Konsonant im Auslaut, so ist das i wie 
der Konsonant halblang; z. B. in [in], tül [til]. 



Anm. 1. Unbetontes 1 steht dem e noch näher, besonders im 
Auslaut (am Wortende). Z. B. eleven [Xlevn] elf, coimted [kauntld] ge- 
zählt, hegin [btgin] beginnen, divided [dlvaidld] geteilt, minute [minlt] 
Minute; im Auslaut z. B. twenty [twenti] zwanzig, February [febrüarX] 
Februar, Monday [m-endl] Montag, early [üll] früh, hirdie [büdl] Vöglein. 

Anm. 2. Mehrstufige Wörter: is [iz], unbetont [z, s]; tül 
[til], unbetont [tl], will [wil] will, wird, unbetont [el, 1]. 



16—19. 



Lautlehre. 



3) Langes i. Musterwort: pea [pi] Erbse. 

Z. B. three [pri] drei, peep [pip] Blick, me [mi] mich, 
sleep [slip] schlafen, she [Ji] sie. 



16. 



Gleitende, fast diphthongische Länge. Beginnt mit halb- 
offenem i (vgl. § 15) und geht in geschlossenes i über. 

Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so ist dieses i 
nur halblang; z. B. peep [pip], sleep [slip]. 



Aniii« Mehrstufige Wörter: he [bl] sein, unbetont auch [M]; 
heen [bin], unbetont nachlässig [bin]: he [hi] er, unbetont und flüchtig 
[I, (h)!]; me [ml] mir, mich, unbetont [ml]; she [J^] sie, unbetont [Jl]; the 
[dl] der, die, das, unbetont \pi1i\ vor Vokal, [de] vor Konsonant; we [wi] 
wir, imbetont [wt]. 

3) Diphthong Id. Mnsterwort: peer [plo] gucken. 

Z. B. hear [hie] hören, cfear [klio] klar, w^ar [nie] nahe, 
here [hie] hier, dear [die] teuer. 



17, 



Dumpfer Diphthong. Beginnt mit halblangem offenen i 
(§ 15) und geht zu dem Itfittelvokal e (§ 22) über. 



b) Die e- Laute. 

1) Kurzes e. Musterwort: pet [pet] Liebling. 

Z. B. seven [sevn] sieben, ten [ten] zehn, twelve [twelv] 
zwölf, fhen [den] dann, rest [rest] Best. 



IS. 



Halboffen oder offen, wie meist deutsches kurzes e («), z. B. 
in Bett, 

Folgt stimmhafter Konsonant im Auslaut, so ist das e wie 
der Konsonant halblang; z. B. ten [ten], then [den]. 



Anm. Mehrstufiges Wart: them [dem] ihnen, sie, unbe- 
tont [dem]. 

2) Diphthong ei. Musterwort: pay [pei] bezahlen. 

Z. B. eight [eit] acht, day [dei] Tag, say [sei] sagen, make 
[meik] machen, stay [stei] aufhalten, bleiben. 



19. 



20. 



8 Erster Teil. §§ 20. 21. 

Halber Diphthong. Beginnt mit halblangem e (§ 18) und 
geht zu i oder 1 (§ 15) über. 

Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut^ so wird der Diph- 
thong Terkürzt; z.B. eight [eit], mdke [meik]. 

Anm« Mehrstufige Wörter: a [9] ein, die gewöhnliche unbe- 
tonte Form, ausnahmsweise betont [ei]; saint [seint] heilig, unbetont 
vor Namen [snt], they [dei] sie, they are unbetont [tee]. 

3) Knrzes se. Musterwort: pea [pset] Schlag, Klaps. 

Z. B. have [haev] haben, man [msen] Mann^ shdll [fsel] soU^ 
can [ksen] kann, laich [IsetJ] Klinke. 



31. 



Mit tiefer Stellung des vorderen Zungenrückens. Überoflfen, 
zwischen offenem e (a) und a lautend; im Deutschen nicht 
gebräuchlich. 

Folgt stimmhafter Konsonant im Auslaut, so ist das 8& 
wie der Konsonant halblang; z. B. have [haev], man [msen], 
shall [Jsel], can [kaen]. 

Anm. Mehrstufige Wörter: am [sem] bin, unbetont [am, m]j 
om [aen] ein, unbetont [an]; and [sßnd] und, unbetont [and] vor Vokal, 
[en] vor Konsonant, manchmal nur [n]; as [sez] als, wie, unbetont [az, z]; 
at [sßt] bei, unbetont [at]; can [ksen] kann, unbetont [kan, kn]; had 
[hflBd] hatte, gehabt, unbetont [had, ad, d] ; has [haez] hat, unbetont [haz^ 
az, z]; have [hsev] haben, unbetont [hav, av, v]; shall [Jael] soll, werde, 
unbetont [/al, Jl]; than [dsen] als, unbetont [dan]; that [daet] dafs, un- 
betont [dat]. 

4) Diphthong sea. Musterwort: pair [paeo] Paar» 

Z. B. there [daeo] da, hair [hseo] Haar, prayer [praee] Gebet, 
bear [bsee] Bär, chair [tjseo] Stuhl. 



Dumpfer Diphthong. Beginnt mit halblangem ae (nicht 
ganz so offen wie kurzes se, § 20) und geht zu e (§ 22) über. 

Anm« Mehrstufige Wörter: their [daea] ihr, unbetont [dajj 
ihere [daea] da, unbetont [da}; were [waea], gewöhnlich [wü], wäre, waren^ 
unbetont [wa]. 



§§ 22—24. .Lautlehre. 9 



II. Mittelgaumen-Vokale. 
a) Die 9 -Laute. 

1) Kurzes a. Musterwort: papa [popä] Papa. 

Z. B. second [sekond] Sekunde, one and one [wen end wen] 
eins und einS; in the sky [in da skai] am Himmel; to bed [ta 
bed] zu Bett^ a man [Q.maßn] ein Mann. 



23. 



Mit Hebung der Mittelzunge. Unbetonter, dumpfer Vokal, 
der eine mittlere Stellung zwischen den übrigen Vokalen ein- 
nimmt. Das deutsche e, z. B. in genug, Bitte, stellt meist dem 
e etwas näher. 

2) Langes a, Musterwort: purr [pe] schnurren, 

Z. B. thirty [päti] dreifsig, TTmrsday [päzdi] Donnerstag, 
worse [w9s] schl im mer, early [all] früh, Hrdie [bädi] Vöglein. 



23, 



Wesentlich derselbe Laut wie kurzes a (§ 22) ; doch lang. 
Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so ist das e nur 
halblang; z. B. worse [wgs]. 



Anm. Mehrstufige Wörter: her [hü] ihr, sie, unbetont [he]; 
sir [sü] Herr, unbetont [sa]; were [wü] wäre, waren, unbetont [wa]. 



Die a- Laute. 



1) Kurzes «. Musterwort: hut [bBt] aber. 

Z. B. one [wen] eins, sun [s-en] Sonne, once [weus] einmal, 
Monday [m-encfi] Montag, mother [m-edo] Mutter. 



24. 



Zwischen o (§ 22) und ä (§ 24) stehend; dem Klange nach 
ein dumpfes a. 

Folgt stimmhafter Konsonant im Auslaut, so ist das b wie 
der Konsonant halblang; z. B. one [wen], sun [s-en]. 



Anm. Mehrstufige Wörter: does [d-ez] thut, unbetont [dez]; 
must [mBst] mufs, unbetont [mast]; some [sBm] einige, unbetont [sem]; 
such [sBtJ] solch, unbetont [sat/]; us [bs] uns, unbetont [as]. 



25. 



10 Erster Teil. §§ 25—27. 

2) Langes a. Mnsterwort: pa [pS] Papa. 

Z. B. are [ä] sind, jpar^ [pät] Teil, pass [päs] zubringen, 
Ifiost [päst] vorbei, Äard [häd] hart. 



Beines langes ä, im Klange gleich weit von se (§ 20) 
nnd 9 (§ 32) entfernt. 

Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so ist das ä nur 
halblang; z. B. jpar^ [pät], 'pass [päs], ipast [päst]. 



26. 



Anm. Mehrstufiges Wort: are [ä] sind, unbetont [a], 

3) Diphthong ai. Musterwort: huy [bai] kanfen. 

Z. B. /?t?6 [faiv] fOnf, nine [nain] neun, ^me [taim] Zeit, 
sky [skai] Himmel, flight [flait] Flug, Flucht. 



Voller Diphthong. Beginnt mit kurzem a, das etwas 
nach B (§ 24) hin lautet, und geht zu i oder i (§ 15) über. 

Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so wird der 
Diphthong verkürzt; z. B. flight [flait]. 



27. 



Anm. 1. Die Verbindung aia könnte man als Triphthong be- 
zeichnen. Z. B. fire [faie] Feuer, Mre [haia] mieten, higJier [haia] höher, 
tired [taied] müde. 

Anm. 2. Mehrstufiges Wort: my [mai] mein, unbetont (nach- 
lässig) auch [ml]« 

4) Diphthong au. Musterwort: bow [ban] sich ver- 

bengen. 

Z. B. count [kaunt] zählen, äbout [abaut] um, doton [dann] 
nieder, house [haus] Haus, out [aut] aus. 



Voller Diphthong. Beginnt mit kurzem a, das sich etwas 
dem 86 (§ 20) nähert, und geht zu u oder ü (§ 28) über. 

Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so wird dar 
Diphthong verkürzt; z. B. dbout [abaut], h(mse [haus]. 






Anm. Die Verbindung aua bildet einen Triphthong (vgl. § 26, 
Anm. 1). Z. B. hoiMr [aua] Stunde, power [pau9] Macht, flower [flaue] 
^ Blume, our [aua] unser, flour [flaue] Mehl. 



§§ 28—30. Lautlehre. H 

in. Hintergaumen -Vokale (Gutturale). 

a) Die u- Laute. 

1) Kurzes u. Musterwort: pM [put] setzen^ stellen^ 28. 

legen. 

Z. B. took [tuk] nahm, good [gud] gut, wood [wud] Wald, 
loök [luk] sehen, would [wud] wollte. 

Oflfen, nach o hin lautend, wie meist norddeutsches kurzes u, 
z. B. in Mutter. 

Folgt stimmhafter Konsonant im Auslaut, so ist das u 
wie der Konsonant halblang; z. B. good [gud], wood [wud]. 



Anm« 1. Unbetontes ü. Li unbetonter Silbe nähert sich das u 
dem mittleren Yokal 8 (§ 22). Z. B. awful [^ful, ^fel] schauerlich. 

Anm« 2« Mehrstufige Wörter: couM [kud] konnte, unbetont 
[kad]; shoiUd [Jud] sollte, würdi, unbetont [/ad]; wauld [wud] wollte» 
unbetont [wed, ed, d]. 

2) Langes ii. Musterwort: pooh [pü] pah! 

Z. B. two [tu] zwei, noon [nun] Mittag, June [d5ün] Juni, 
too [tu] auch, blue [blü] blau. 



29. 



Gleitende, fast diphthongische Länge. Beginnt mit halb- 
offenem u (§ 28) und geht in geschlossenes u über. 

Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so ist dieses ü nur 
halblang; z. B. goose [güs] Gans. 



Anm« 1« Eine häufige feste Verbindung ist jü. Z. B. new [njü] 
neu, feto [fjü] wenige, use [jus] Gebrauch, duJce [djük] Herzog, view [vjü] 
Aussicht. 

Anm« 2« Wegen des unbetonten ü vgl. § 28, Anm« 2. Für ü z. B. 
in into [intü] in (hinein). Es kommt auch in der Verbindung jü vor, 
z. B. argument [ägjümsnt] Beweisgrund. 

Anm. 3« Mehrstufige Wörter: da [du] thun, unbetont [da, d]; 
to [tu] zu, unbetont [tu] vor Vokal, [ta] vor Konsonant; you [jü] du, ihr, 
Sie, unbetont [jii, J9]. 

3) Diphthong ua. Musterwort: paar [pua] arm. 

Z. B. sure [Juo] sicher, procure [prakjua] verschaffen, 
youWe [jua] du bist, moor [mua] Moor, assu/re [ajua] versichern. 



30. 



12 Erster Teil. §§ 31. 32. 

Dumpfer Diphthong. Beginnt mit halblangem u (§ 28) 
und geht zu o (§ 22) über. 



31. 



Anm« 1. Die feste Verbin düng jua ist seltener als jü (§ 29, Anm. 1). 
Sie steht z. B. in pure [pjua] rein, ciM-e [kju8] heilen, fewer [fjöa, ^ua] 
weniger. 

Anm. 2. Mehrstufiges Wort: your [jua], gewöhnlich [J99, j^] 
dein, euer, Ihr, unbetont [j6, ja]. 



b) Die o- Laute. 

1) Diphthong ou. Mnsterwort: no [nou] nein. 

Z. B. no [nou] kein, so [sou] so, go [gou] gehen, don't 
[dount] thue nicht, own [oun] eigen. 



Beginnt mit halblangem halboffenen oder oflFenen o und 
geht in u oder ü (§ 28) über. 

Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so wird der 
Diphthong verkürzt; z. B. note [nout] Note. 



32. 



Anm. Unbetontes ou, o. In unbetonter Silbe geht das u fast 
oder ganz verloren, und das o nähert sich dem unbestimmten a (§ 10). 
Z. B. feUow [felou] Bursche, potato [pateito] Kartoffel, hotel [hotel, otel] 
Hotel. In gezierter Sprache gilt diese Nuance auch betont (statt ou). 

3) Knrzes o. Musterwort: pof [pot] Topf» 

Z. B. clocJc [kl9k] Uhr, on [qu] an, what [hwgt] was, long 
[Igg] lang, strong [strgg] stark. 



Mit tiefer Stellung des hinteren Zungenrückens und 
schwacher Lippenrundung. Überoffen, zwischen oflFenem o (o) 
und a lautend; im Deutschen nicht gebräuchlich. 

Folgt stimmhafter Konsonant im Auslaut, so ist das 9 
wie der Konsonant halblang; z. B. on [gn], long [I91)]. 



Anm. 1. Wegen des unbetonten Ö vgl. § 31, Anm. 1. Statt 9 
steht ö z. B. in October [öktouba] Oktober. 

Anm. 2. Mehrstufige Wörter: of [gv] von, unbetont [av]; not 
[ngt] nicht, unbetont [nt]; was [wgz] war, unbetont [waz]. 



§§ 33—36. Lautlehre. 13 

3) Langes o. Musterwort: paw [pö] Pfote. 33. 

Z. B. or [9] oder, call [kgl] rufen, nennen, all [5I] all, 
hom [bgn] geboren, walk [wgk] Spaziergang. 

Etwas weniger oflfen als der kurze Laut 9 (§ 32). 
Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so ist das 5 nur 
halblang; z. B. waTk [wgk]. 



Anm. Mehrstufige Wörter: for [f?] für, unbetont [fo, fa]; 
or \jf\ oder, unbetont [0, 8]; nor [n^] noch auch, unbetont [no, ne]. 
Wegen your vgl. § 30, Anm. 2. 

A) Diphthong ql. Musterwort: b(yy [bot] Knabe. 

Z. B. point [pgint] Punkt, voice [vgis] Stimme, employ 
[implgi] gebrauchen, hoil [bgil] kochen, joy [d^gi] Freude. 



34. 



Voller Diphthong. Beginnt mit 9 (§ 32) oder 9 (§ 33) 
und geht zu i oder 1 (§ 15) über. 

Folgt stimmloser Konsonant im Auslaut, so wird der 
Diphthong verkürzt; z. B. voice [vgis]. 



Anm. Die seltene Verbindung gia bildet einen Triphthong. 
Z. B. destroyer [dlstrgie] Vemichter. 

5) Diphthong oa. Musterwort: p(yur [P9d] glefsen. 

Z. B. fowr [f9o] vier, more [mga] mehr, door [dge] Thür; 
score [skga] Anzahl von 20, iore [b^a] trug. 



35. 



Dumpfer Diphthong. Beginnt mit halblangem 9 (§ 32) 
und geht zu o (§ 22) über. 



Anm. Mehrstufige Wörter. Wegen for [f^], or [^], nor [n^], 
seltener [fga, 99, nga], vgl. § 33, Anm. 



IJhersieht über die einfachen Yokale nnd 36. 

- Diphthonge. 

Vordergaumen-Vokale: i (1), i, ia e, ei se, 869 
Mittelgaumen-Vokale: o, e b, ä, ai, au 

Hintergaumen-Vokale: u (ü), ü, U9 ou 9 (ö), 9, gi, 9a. 
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Erster Teil. 



§§ 37. 38. 



Hiervon sind: 

einfache Vokale j^^= ! (1), e, se - o, « - u (ü), 9 (8) 

lange: i — e, a — u, 5. 
volle: ai, au — gi 
halbe: ei — ou (8n) 
dumpfe: ia, aee — U9, 99. 



Diphthonge 



B. Laute mit Yerschlnfs oder Enge: Konsonanten. 

37. Die englischen Konsonanten sind teils stimmlose^ teils 

stimmhafte (mit Stimmton versehene) Laute, bei vrelchen ein 
Verschlufs oder eine Enge mittels des Sprachorgans her- 
gestellt und durch den Atemstrom überwunden wird. 

Sie zerfallen hiemach in Verschlufslaute und Engen- 
oder Reibelaute. Eine Abart der Verschlufslaute bilden die 
Nasenlaute, mit Öffnung des inneren Naseneingangs (durch 
Senkung des Gaumensegels) bei gleichzeitigem Mundverschlufs. 

Verschlufslaute: p, b — t, d — k; g; 

Nasenlaute: m — n — g; 

Reibelaute: w; f, v — p, d; s, z; J, 5; r; 1 — j — h. 

Je nach den beteiligten Organen sind sie: 

1) Lippen-Konsonanten: p, b — m — w; f, v. 

2) Zahn-Konsonanten: t, d — n — f, d; s, z; J, 5; r; 1. 

3) Vordergaumen-Konsonant: j. 

4) Hintergaumen-Konsonanten: k, g — g. 

5) Kehl-Konsonant: h. 



38. 



Übersicht über die Bildungsstellen der 

Konsonanten. 
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OD 
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(Vordergaumen) (Hintergaumen) (Kehle) 
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— g — 

j - t 



§§ 39 — 42. Lautlehre. 15 

I. Lippen-iEonsonanten (Labiale). 

a) Lippen -Versohlurslaute. 

1) Stimmloses p. Musterwort: pet [pet] Liebling. 

Z. B. point [pQint] Punkt, April [eipiil] April, pe^ 
[pip] Blick. 



39. 



Mit beiden Lippen. Vor betontem Vokal im Auslaut und 
nach solchem im Auslaut, wie meist auch im Deutschen, mit 
nachfolgendem Hauch verbunden, fast = p + h. 

Im Auslaut nach betontem kurzen Vokal ist p halblang; 
z. B. up [«p] auf. 

2) Stimmhaftes b. Mnsterwort: bet [bet] wetten. 40. 

Z. B. bom [b^n] geboren, hdby [beibi] Kindchen, rob [r9b] 
berauben. 

Wie p (§ 39); jedoch stimmhaft. Auch im Auslaut ge- 
bräuchlich (wo im Deutschen p für b eintritt, z. B. ab = *ap). 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal ist 
b halblang; z. B. rob [rgb]; ähnlich in robbed [rgbd] beraubte, 
beraubt u. s. w. 

3) Nasales m. Mnsterwort: met [met] begegnete. 1 41. 

Z. B. moming [m^mi)] Morgen, summer [s-eme] Sommer, 
time [taim] Zeit. 

Verschluls wie bei p (§ 39). Wie im Deutschen nur 
stimmhaft gebräuchHch. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal 
ist m halblang; z. B. come [kBm] kommen; auch wenn noch 
ein stimmhafter Konsonant folgt, z. B. comes [k-emz] kommt. 

b) Lippen -Reibelaute. 

1) Stimmhaftes ir. Mnsterwort: wine [wain] Wein. 1 42. 

Z. B. one [wen] eins, away [9wei] weg. 

Mit beiden Lippen (ohne Vorstülpung); gleichzeitig Hebung 
der Hinterzunge gegen den Hintergaumen, wie bei u. Im 



16 Erster Teü. .§§ 43—45. 

Auslaut nicht gebräuchlich. Im Deutschen nicht vorhanden (dem 
mittel- und süddeutschen w, z. B. in was, fehlt die Hebung 
der Hinterzunge). 

Anm« 1« Eine häufige feste Verbindung im Anlaut ist hw (oder 
einfach die stimmlose Form zu w; jedoch ist in Südengland dafür blofses 
stimmhaftes w gewöhnlich). Z. B. what [hwgt] was, when [hwen] wann, 
while [hwail] während. 

Anm« 2« Ebenfalls häufig ist die feste Verbindung kw. Z. B. 
quite [kwait] ganz, quieüy [kwailtir| ruhig, quartel [kwgral] Streit. 

43. 1 2) Stimmloses f. Musterwort: fine [fain] fein. 

Z. B. four [f^o] vier, after [äfte] nach, if [if] wenn. 

Mit Unterlippe und oberen Schneidezähnen, wie deutsches f. 
Im Auslaut nach betontem kurzen Vokal ist f halblang; 
z. B. if [if]. 



44. 



3) Stimmhaftes v. Musterwort: vine [yain] Bebe. 

Z. B. very [veri] sehr, deoen [ilevn] elf, twelve [twelv] 
zwölf. 



Wie f (§ 43); jedoch stimmhaft. Norddeutsches v in wds. 
Auch im Auslaut gebräuchlich. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal 
ist V halblang; z. B. give [giv] geben; so auch in gives [givz] 
giebt u. s. w. 



n. Zahn -Konsonanten (Dentale). 

a) Zahn-Verschlnfslaute. 

45.|1) Stimmloses t. Musterwort: tear [tio] Thräne 

Z. B. iwo [tu] zwei, twenty [twentl] zwanzig, eight [eit] acht 



Mit Zungenspitze und den Wurzeln der oberen Schneide 
zahne. Mit Hauch unter gleichen Umständen wie p (§ 39) 

Im Auslaut nach betontem kurzen Vokal ist t halblang; 
z. B. ü [it] es. 

Anm. Wegen der Verbindung t/ vgl. unter/ (§ 52). 



§§ 46—50. Lautlehre. 17 

2) Stimmhaftes d. Mnsterwort: dear [dld] tener.|46. 

Z. B. doAf [dei] Tag, divided fdivaidid] geteilt, ied [bed] Bett. 

Wie t (§ 45); jedoch stimmliaft. Auch im Auslaut ge- 
bräuchlich. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal ist d 
halblang; z. B. hed [bed]; so auch in heds [bedz] Betten u. s. w. 

Anm« Wegen der Verbindung dj vgl. unter 5 (§ 53). 

3) Nasales n. Mnsterwort: near [nid] nahe. 47. 

Z. B. nine [nain] neun, morning [mQnig] Morgen, one 
[wen] eins. 



Verschlufs wie bei t (§ 45). Nur stimmhaft gebräuchlich. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal 
ist n halblang; z. B. one [wen]; auch wenn noch ein stimm- 
hafter Konsonant folgt; z. B. ones [wenz]. 

b) Zabn-Reibelante. 

1) Stimmloses ^. Mnsterwort: thin [j^in] dünn. 

Z. B. fhree [f»ri] drei, nothing [nBpig] nichts, mouth [mau|)] Mund. 



48. 



Enge zwischen Zungenspitze und Schneidezähnen. 6e- 
lispelter Laut, kein Zischlaut. 

Im Auslaut nach betontem kurzen Vokal ist |) halblang; 
z. B. smith [smi|)] Schmied. 

2) Stimmhaftes S. Mnsterwort: then [den] dann. 1 49. 

Z. B. there [dseo] da, mofher [m-edo] Mutter, with [wid] mit. 

Wie f) (§ 48); jedoch stimmhaft. Auch im Auslaut ge- 
bräuchlich. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal 
ist d halblang; z. B. wifh [wid] mit. 



3) Stimmloses s. Mnsterwort: seal [sil] Siegel. 

Z. B. six [siks] sechs, Christen [krisn] taufen, worse [w§s] 
schlimmer. 



50, 



Yietor n. Dörr, Engl. Schulgramm. 3. Aufl. 
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Spitzer Zischlaut. Schmale Engenbildung (Rinne) zwischen 
Zungenspitze und den Wurzeln der oberen Schneidezähne. 

Im Auslaut nach betontem kurzen Vokal ist s halblang; 
z. B. US [-Bs] uns. 

51. |4) Stimmhaftes x. Mnsterwort: ii^eal [zil] Eifer. 

Z. B. Zone [zoun] Zone, easy [izl] leicht, is [iz] ist. 

Wie s (§ 50); jedoch stimmhaft. Auch im Auslaut ge- 
bräuchlich. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal 
ist z halblang; z. B. is [iz]; auch z. B. in huzzed [b-ezd] summte, 
gesummt u. s. w. 



52. 



5) Stimmloses J*. Musterwort: nation [neigen] Volk. 

Z. B. shall [Jsel] soll, assure [afuo] versichern, brush [brej] 
bürsten. 



53. 



Breiter Zischlaut. Flache Engenbildung zwischen Zungen- 
spitze nebst vorderster Zungenfläche und den Wurzeln der 
oberen Schneidezähne nebst vorderstem Gaumen. Keine Lippen- 
vorstülpung wie im Deutschen. 

Im Auslaut nach betontem kurzen Vokal ist J halblang; 
z. B. brush [bref]. 



Anm. Eine häufige feste Verbindung ist tj. Z. B. chwrch [tjötj] 
Kirche, nature [neit/a] Natur, which [hwit/] welcher. 

6) Stimmhaftes 7.. Mnsterwort: occasion [okeigenl 

Gelegenheit. 

Z. B. measure [me^o] Mafs, rouge [rü^] Schminke. 



Wie J (§ 52); jedoch stimmhaft. Auch im Auslaut, wa 
aber der einfache Laut selten ist. Im Anlaut kommt das ein- 
fache 5 nicht vor. 

Anm. Dem tj (§ 62, Anm.) entspricht die gleichfalls häufige Ver- 
bindung dj, Z. B. George [d^^d^], judgment [djBdjmönt] Urteil, hedge 
[hedj] Hecke. 



64—57. Lautlehre. 19 

7) Stimmhaftes r. Musterwort: read [rid] lesen. 1 64. 

Z. B. rise [raiz] aufstehen, hwry [beri] begraben. 

Enge zwischen der aufgerichteten Zungenspitze und den 
Wurzeln der oberen Schneidezähne; kein Rollen wie bei 
deutschem Zungen -r. Schwache Hebung der Hinterzunge. 



Anm« 1. Nach d fast wie 5 (§ 53), nach t mit teil weisem Verlust 
des Stimmtons fast wie J (§ 62); z. B. äry [drai] trocken, iry [trai] ver- 
suchen. 

Anm« 2. ImAuslaut nicht vorhanden, indem der Vokal 9 (§ 22) 
dafür eintritt; in der Bindung (§ 60, Anm. 2) erscheint das r wieder. Z. B. 
twenty-fowr [twentl-fga] vierundzwanzig; aber twenty-four hours [twentl- 
f^r^auaz] 24 Stunden. 

8) Stimmhaftes 1. Mnsterwort: lead [lld] führen. 1 55, 

Z. B. mie [litl] klein, early [all] früh, all [5I] all. 

Enge zu beiden Seiten der Zungenspitze, wie im Deutschen. 
Zugleich Hebung der Hinterzunge gegen den Hintergaumen, 
wie bei u, wodurch das 1 einen dunkeln Klang erhält. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal 
ist 1 halblang; z. B. ill [il] krank; so auch z. B. in build [bild] 
bauen u. s. w. 

m. Vordergaumen-Eonsonant (Palatal). 
Yorderganmen-Beibelant. 



Stimmhaftes J* Mnsterwort: yes [jes] ja. 

Z. B. year [jio, ja] Jahr, beyond [bijgnd] jenseits. 



56. 



Schwache Reibung. Kommt nur im Anlaut (auch im 
Innern von Zusammensetzungen) vor. 

rv. Hintergaumen-Eonsonanten (Gutturale). 
Hintergamnen • Verschlnf slante. 

1) Stimmloses k« Mnsterwort: cold [konld] kalt. 

Z. B. count [kaunt] zählen, second [sekond] Sekunde, maJce 
[meik] machen. 



57. 



58. 



20 Erster Teil. §§ 58—60. 

Mit Hinterzunge und Hintergaumen. Mit Hauch unter 
gleichen Umständen wie p (§ 39). . 

Im Auslaut nach betontem kurzen Vokal ist k halblang; 
z. B. dock [klQk] XJhr. 

Aniii. Wegen der Verbindung kw vgl. unter w (§ 42). 

2) Stimmhaftes ^. Mnsterwort: gold [goold] Gold. 

Z. B. go [gou] gehen, again [ogein, agen] wieder, heg 
[beg] bitten. 



Wie k (§57); jedoch stimmhaft. Auch im Auslaut ge- 
bräuchlich. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal 
ist g halblang; z. B. heg [beg]; so auch hegs [begz] bittet u. s. w. 

69.|3) Nasales r^. Masterwort: long [loi^] lang. 

Z. B. ring [rig] läuten, hoping [houptg] hoffend. 

Verschlufs wie bei k (§ 57). Wie deutsches g nur stimm- 
haft und nicht im Anlaut gebräuchlich. 

Im Auslaut nach betontem kurzen (halblangen) Vokal 
ist g halblang; z. B. ring [rig]; so auch rings [rigz] läutet u. s. w. 

V. Eehl-Eonsonant. 
KeU-Reibelant (Hanchlant). 

60. (Stimmloses b. Mnsterwort: hold [honld] halten. 

Z. B. high [hai] hoch, iehave [biheiv] sich betragen. 

Enge zwischen den Stimmbändern in der Kehle. Nur im 
Anlaut (auch im Innern von Zusammensetzungen). Schwächer 
als im Deutschen. 



Anm. 1. Wegen der Verbindung hw vgl. unter w (§ 42). 

Anm. 2. Der im Deutschen den betonten Anlautvokalen voraus- 
gehende Kehl-Verschlufslaut, z. B, in alt ['alt], fehlt im Englischen. 
Es findet daher (ähnlich wie im Französischen) bei zusammengehörigen 
Wörtern Bindung statt; z. B. getup [get^Bp] aufstehen, the c»w2[di^end] 
das Ende. 



§§ 61. 62. 



Lautlehre. 
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Einer Übersicht derKonsonanten und Konsonanten- 61. 
Verbindungen (vgl. § 36 bezl. der Vokale) bedarf es nicht, 
da der in § 37 gegebenen Zusammenstellung nur hw, kw, t/, 
dj hinzuzufügen wären. Es genügt also der Verweis auf § 37. 

Das Verhältnis der einfachen Konsonanten und der ein- 62, 
fachen Vokale unter einander zeigt die folgende 



Englische LauttafeL 
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Vokale 



Anm. In der Lauttafel deutet die Wiederholung der Zeichen w, 
r, 1 in der Spalte „Hintergaumenlaute" die gleichzeitige Hebung der 
Hinterzunge, die Klammern bei u, 0, g die Lippenrundung an. 
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Zweites Kapitel. 
Die englische Schreibung. 

63, Die englische Schreibung bedient sich der Buchstaben des 
lateinischen (römischen) Alphabets, einschliefslich j und w. 

Die Buchstaben haben im Englischen jetzt folgende Namen: 

A: a [ei] I: i [ai] Q: Tcu [kjü] 

B: he [bi] . ^' joi [d^ei] R: a/r [ä] 

C: ce [si] K: Tca [kei] S: es [es] 

D: de [di] L: el [el] T: te [ti] 

E: e [i] M: em [em] U: u [jü] 

F: ef [ef] N: n [en] V: ve [vi] 

6: ^6 [dji] 0: o [ou] W: douhle u [d^bljü] 

H: aitch [eitj] P: pe [pi] X: ex [eks] 

Y: M;y [wai] Z: iS^ed [zed]. 

64, Wie schon die vorstehenden Beispiele (§ 63) zeigen, ist 
der Lautwert der Buchstaben im Englischen nicht fest und 
steht mit dem kontinentalen, z. B. auch dem deutschen Ge- 
brauch vielfach im Widerspruch, besonders bei den Vokalen 
(vgl. die Namen der Vokalbuchstaben). Dieser Zustand findet 
in der Geschichte der englischen Schreibung seine Erklärung. 



Anm« 1« In der mittelenglischen Zeit nahmen die Engländer den 
französischen Schreibgebrauch an (fahrten z. B. die Schreibung u für 
den Laut ü und die Schreibung ou für den Laut u ein: use Gebrauch, 
house Haus). 

Anm« 2, Während sich die Sprache selbst seitdem bedeutend 
verändert hat (z. B. mittelenglisches t* = ü jetzt jü, und mitteleng- 
lisches ou^ü jetzt au lautet, vgl. Anm. 1), steht die Schreibung im 
grofsen und ganzen noch heute auf mittelenglischem Standpunkt. 

Anm« 3, Im 16. Jahrhundert wurden einzelne Punkte der Schrei- 
bung neu geregelt. Aber jene Regelungen sind teils 1) durch die Sprache 
ebenfalls mittlerweile überholt (z. B. das damals neu durch ea be- 
zeichnete e lautet jetzt ebenfalls i, wie das damals durch die Schrei- 
bung ee davon unterschiedene i: meat Fleisch, wie iw€C* begegnen = [mit]); 
teils sind sie 2) im Widerspruch mit der Aussprache aus etymologischen 
Gründen vorgenonmien (z. B. stummes b in debt Schuld = [det]). 



§ 64. 



Lautlehre. 
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A. Lantwerte der Tokal-Bnchstaben. 

(Nur die regelmäfsigeren Lautwerte.) 
1. Einfaolie YolLal-Bnclistabeii. 

65, a)DerSchreibungnach ingeschlossener Silbe = Kürze. 

a = 8e: fat [fset] fett, 
e = e: met [met] begegnet, 
i, y = i: at [bit] Bifs, hymn [him] Lied. 
= 9: no^ [n^t] nicht. 
u = 'q: US ['Bs] uns. 

66, b) Der Schreibung nach in offener Silbe = Länge oder 

Diphthong, 
a = ei: fate [feit] Schicksal, 
e = i: mete [mit] messen. 
i, y = ai: bite [bait] beifsen, f/y [flai] fliegen. 
== ou : note [nout] Note. 
w=jü: use [jus] Gebrauch. 

Aniii. In offener Silbe stehen auch solche Vokale, denen Verschlufs- 
laut und Z oder r (muta cum liquida) folgen. Z. B. able = a-ble [eibl] 
fähig, secret =» se-cret [slkrit] geheim. 

67« 2, Znaammengesetzte VolLal-Zeiolien = Länge oder Diphthong. 

ai, ay (ey) = ei: aid [eid] Hilfe, day [dei] Tag, grey 

[grei] grau. 
aUy aw = ^^: cause [kQz] Ursache, law [I9] Gesetz. 
6a, ee (ie, ei) = 1: meat [mit] Fleisch, meet [mit] begegnen^ 

l^i^ce [pis] Stück, 5ei;8re [siz] ergreifen. 
eu, ew = jü: /i?w(? [fjGd] Fehde, new [njü] neu. 
oa = ou: oak [ouk] Eiche. 
00 = ü: cool [kül] kühl. 

I au: house [haus] Haus, cow [kau] Kuh. 

' 1 ou: somZ [soul] Seele, hlow [blou] blasen. 

B. Lantwerte der Sonsonanten-Bnehstaben. 

(Nur die regelmäfsigeren Lautwerte.) 

68. h, && = b: hörn [b^n] geboren, ebb [eb] ebben, abnehmen. 

k: count [kaunt] zählen. 
Ity [sifö] Stadt. 



i'k: CO 

Is: di 
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CC = 



k: dccownt [okaunt] Reclmung. 
ks: accent [seksont] Accent. 
eil = tf : child [tfaild] Kind, each [itj] jeder. 
cÄ; = k: dock Psilgk] Uhr. 
(?, d6?= d: day [dei] Tag, add [sed] hinzufügen. 
/) if ='i'. four [fgo] vier, o/f [9f, gf] ab. 
jg: gel [get] bekommen. 
^ Idj: giant [d^aiont] Riese. 

^^ Id^: suggest [sodjest] an die Hand geben, nahe- 
legen. 
Ä = h: Äas [hsez] hat. 
j == d^: Jwwe [d^ün] Juni, 
ifc = k: Mnd [kaind] gütig. 
21^ ll = \i let [let] lassen, ^'B [il] krank. 
nij mm = minute [mioit] Minute, summer [s-eme] Sommer. 
fij nn ==ii: noon [nun] Mittag, penny [peni] Pennj. 

ng = ^: long [Igg] lang. 
Pj pp = ip: point [pgint] Punkt, supper [s-epe] Abendessen. 
ph = f : photograph [foutegrsef, -gräf] Photographie. 
gu = kw: gm7e [kwait] ganz. 

r: rest [rest] Rest, m^rried [maerid] verheiratet. 

' ®W? — (r): ^6^ [pi^W] gucken, far [fa(r)] weit. 



=1 
-( 



s: See [si] sehen, cats psisets] Katzen. 
z: easy [izi] leicht, dogs [dggz] Hunde, 
sk: score Fskoal Anzahl von 20. 

sc — ' L r J 



-( 



s: scene [sin] Szene. 
seh = sk: school [skül] Schule. 
si = Y' vision [vijan] Vision, Erscheinung. 
SS = s: lesson [lesn] Lektion, Lehrstunde. 
ssi = J: mission [mijen] Mission, Sendung. 
<, # = t: ^ [ten] zehn, K^üe [litl] klein, wenig. 

ti = J: nation [neijon] Nation, aofiow [sekjon] Handlung, 

, f|): thing [pig] Ding, 6o^Ä [houj)] beide. 

Id: there [dseo] da, with [wid] mit. 
t; = v: verj/ [verl] sehr, twelve [twelv] zwölf. 
w = w: we [wi] wir. 
wh = hw: where [hwaeo] wo. 



26 Erster Teil. §§ 69. 70. 

rks: fox [fgks] Fuchs. 

Igz: example [igzämpl] Beispiel. 
y = y. year [jie, J9] Jahr, 
-gf^ 0Z = z: zeal [zil] Eifer, luze [b-ez] summen. 

Grofsschreibung. 

69. Mit grofsen Anfangsbuchstaben werden (aufser dem ersten 
Wort eines Satzes oder eines Verses) geschrieben: 

1) Eigennamen und die davon abgeleiteten Wörter. Z. B. 
Solomon Grundy [s9l9mon gr-endi]; England [igglend] England, 
English [inglif] englisch. 

2) Titel und Würden, besonders wenn der Name folgt. 
Z. B. King Henry [kii) he'nn] König Heinrich, Mr, Smith 
[miste smi'J)] Mr. (Herr) Smith. 

3) Wörter, die hervortreten sollen, wie die Substantive, 
Adjektive, Verben und (seltener) Pronomina in XJberschriften, 
Titeln u. s. w. Z. B. Divisions of Time [divi^onz 9V taim] Zeit- 
einteilung (en); The Wide^ Wide World [da waid, waid wäld] 
Die weite, weite Welt; Äs You Like It [aez jü laik it] Wie es 
euch gefällt. 

4) die Wörter I [ai] ich, [ou] o. 

Anm, 1. Als Eigennamen gelten auch die Namen der Monate, 
Wochentage, Feste u. s. w. ; z. B. September [siptemba] September, Mon- 
day [m-endl] Montag, Christmas [krismes] Weihnachten. 

Anm« 2, Femer gehören hierher Bezeichnungen Gottes; z. B. God 
[ggd] Gott. Auch Fürwörter, die sich auf Gott oder Christus beziehen, 
haben oft den Grofsbuchstaben ; z. B. He [hl] er (Er). 

Anm* 8. Zur Hervorhebung einzelner Wörter, Wendungen u. s. w. 
innerhalb des Textes dient das unterstreichen, wofür im Druck meist 
Kursivschrift eintritt; z. B. he would stop to talk to all his friends [hi 
wn'd stgp t^ t^k tu ^1 (h)Iz frendz] er mufste durchaus stehen bleiben 
und mit allen seinen Freunden sprechen (d. h. : er that es nicht anders). 

Eigentümlichkeiten der Schreibnng bei der Flexion und 

Wortbildung. 

70, 1) Stummes e fällt ab vor -ed, -er, --es, est, -ing 
und zwischen u und "ly; z. B. liked [laikt] liebte (zu like\ 
finer [faine] schöner (zu fine\ horses [hjslz] Pferde (zu horse), 
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finest [faiiüst] schönst (zu fine)y loving [1'bvii)] liebend (zu love\ 
truly [trüll] wahrhaftig (zu true), 

2) ie wird vor -ing in y verwandelt; z. B. lying [lailij] 
liegend, lügend (zu lie). 

3) y nach einem Konsonanten wird verwandelt: 
a) vor -ed, -er, 'est, -eth und in mehrsilbigen Wörtern 
vor "ly in i; z. B. tried [traid] versuchte (zu try), happier 
[hsepio] glücklicher, kapptest [haepiist] glücklichst, happüy 
[hsepÜi] glücklich (zu happy\ twentieth [twentnj)] zwanzigste 
(zu twenty), — b) vor -s in ie; z. B. flies [flaiz] fliegt. Fliegen 
(zu fly), 

4) o nach einem Konsonanten wird vor -« in oe ver- 
wandelt; z. B. goes [gouz] geht (zu go)y heroes [hieroz] Helden 
(zu hero). 

5) Einfacher Endkonsonant nach betontem kurzen 
oder r nach langem Vokal wird vor -ed, -er, -es> --est, 
"ing verdoppelt; z. B. begged [begd] bat (zu heg\ hoUer [Tigte] 
heilser (zu hot), quizzes [kwiziz] hänselt (zu quiz), hottest [h9tist] 
heifsest, ocmrring [ökärig] sich ereignend (zu occur), 

6) II wird vor -ly in l verwandelt, Ie nach einem 
Konsonanten fällt vor -ly weg; z. Ti.fuUy[fuK] völlig (zu 
fuU)y äbly [eibli] geschickt (zu dble). 

7) i€ wird vor -edß -ing in ick verwandelt; z. B. 
mimieked [mimikt] ahmte nach, mimieking [mimikii)] nachahmend 
(zu mimic). 

Anm« 1» Auch whole [houl] ganz verliert vor -ly das e: wholly. 
Man schreibt ä/ryly oder drüy [drailX] trocken (zu dry). 

Anm« 2« Das o bleibt o im Plural von Wörtern, die noch nicht 
völlig oder erst spät eingebürgert sind; z. B. cantos [kaentoz] Gesänge, 
grottos [grgtoz] Grotten, solos [soulöz] Soli, tobaccos [tebaskÖz] Tabake. 

Anm. 8« Auch nach nicht betontem Vokal in Wörtern auf -el und 
einigen auf -ip wird der Endkonsonant verdoppelt; z. B. travelled [trsevald] 
reiste (zu iravel), worshipped [wüjlpt] verehrte (zu worship). 

Anm« 4« Die Regeln 1), 3) und 5) gelten auch vor der alten Endung 
der 3. Pers. Sg. Präs. Ind. -cfÄ; z. B. liMh [laikl|>] liebt (zu Uke\ trieth 
[trailj)] versucht (zu try), heggeth [begt])] bittet (zu heg). 

Silbentrennung. 

Die Silbentrennung beim Schreiben richtet sich soweit 71, 
möglich nach den Stammsilben. Z. B. soft [sgft, s^ft] sanft, 
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72, 



73. 



74. 



soft-er [sgfta] sanfter, soft-est [s9ftist] sauftest, soft-en [sgfa] be- 
sänftigen, soß-en-ing [s9fnjg] besänftigend. 
Sonst gelten folgende Regehi: 

1) Ein Konsonant zwischen Vokalen gehört nach kurzem 
betonten Vokal zur ersten, andernfalls zur zweiten Silbe. Z. B. 
sev-en [sevn] sieben (erste Silbe „geschlossen"); o-ver [ouvo] 
über (erste Silbe „offen"). 

2) von mehreren Konsonanten gehört einer zur ersten, 
der andere oder die andern zur zweiten Silbe. Z. B. twen-ty 
[twenti] zwanzig. 

Anm. 1. Verschlufslaut und r oder l {muta cum liquida) gehören 
beide zur zweiten Silbe; vgl. § 66, Anm. 

Anm. 2. Nach § 70, 5) verdoppelte Doppelkonsonanten werden 
getrennt; z. B. heg-ging [beglg] bittend (zu heg). 

Anhang zur Lautlehre. 

Vorbemerkung. Das Englische ist ursprünglich eine 
niederdeutsche (plattdeutsche) Mundart (vgl. § 1). Die Ver- 
wandtschaft mit dem Hochdeutschen zeigt sich in den regel- 
mäfsigen Entsprechungen englischer und deutscher Laute; siehe 
die nachstehende Übersicht. Am deutlichsten treten die Ent- 
sprechungen in der sog. hochdeutschen Lautverschiebung 
hervor. Die dahin gehörigen Beispiele sind in der Übersicht 
der Konsonanten durch fettere Schrift kenntlich gemacht. 



Anm. Die deutsche Lautschrift ist dieselbe wie die auf der 
Deutschen Lauttafel von W. Vietor; Marburg, Elwert, 1893. 

tlbersicht der englisch -deutschen Lantentsprechnngen. 

Vokale. 



Englisch 


Deutsch 


•43 


Schrei- 
bung 


Beispiele 


-+3 


Schrei- 
bung 


Beispiele 


/ . 

1 

i 

ff 

ff 
.10 


• 

ee 

ff 
ea 

ff 


will [wir 
Tcnee [ni] ] 
green [grin 
steal [stil] 
heap [hip] 
(wie i; vor 


u. s. w. 
r) 


• 

1 

i 

y 

e 
au 


• 

ie 

• • 

u 

eh 

au 


will [vir 
Knie [kni] ] 
grün [gryn] 
sfeÄ?m[Jtelan] 
Haufe\hsMh'\ 


U.S.W. 
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Englisch 


Deutsch 


03 


Schrei- 
bung 


Beispiele 


-*3 


Schrei- 
bung 


Beispiele 

t 

1 , _ 


e 


e 


bed [bed] 


9 


e 


BeU [hef 




ei 


a 


name [neim] 


ä 


a 


Name [näme] 




. ^' 


ay 


day [dei] u. s. w. 


äg, äg 


ag 


ta^-e [tägo, tägo] u. s. 


w. 


V 


» 


way [wei] ) 


eg,ej 


^9 


Weg-e [vego, vejo] 

1 




86 


a 


man [msen] 


a 


a 


Mann [man] 








(wie ei; vor r) 




— 






9 




(Schwächung ver- 
schiedener Vokale 










■■ 




und von r) 










l 3 




wie i, e, -b; vor r) 










•B 


u 


under [-endo] 


u 


u 


unter ['uutar] 




ä 

■« 


a 
ar 


hafh [bäp] 1 
hard [häd] j * * 


ä 
ar 


a 
ar 


Bad [bat] 
Äar^[hart] J 


u. s. w. 




ai 


• 


wise [waiz] 


ai 


ei 


weise [vaiza^ 




au 


OU 


home [haus] 


au 


au 


Haus [haus] 




u 


u 


bush [buj' 


u 


u 


Busch [buJ] 




ü 


00, 


too [tu], do [du] 


ü 


u 


zu [tsü], thun [tun] 




(jü 


ew 


new [njü] 


oi 


eu 


neu [noi]) 




. U8 




(wie ü; vor r) 










OU 


0, oa 


stone [stouTi], oäk 
[ouk] 


ai 


ei 


Stein [Jtain], Eiche 
['ai§8" 




. 9 





God [ggd^ 








Go^ [gof 




5 


a 




all [5I] 1 

hörn [hQn] J * * ' 


a 



a 



a?i ['al] 1 
Hörn [hörn] J 


u. s. w. 




. 99 




(wie ou; vor r) 






— 









Konsonanten. 



( ^ 


P 


99 


jj 


b 


h 


?^ 


jj 


m 


m 



path [pft]^] 
heap [hip], ship 

[fipl 

hit [bit] 

bolster [bonlstd] 

man [msen] 



pf 


P/ 


f 


/, ff 


h 


i 


P 


P 


m 


m 



Pfad [pfät] 
Haufe [hanfo], 
Schiff [fit] 

Bifs [bis] 
Polster [palstdr] 

JfaMM [man] 



75. 
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Englisch 


Deutsch 




Schrei- 
bung 


Beispiele 


es 


Schrei- 
bung 


Beispiele 


w 


W 


toise [waiz] 


V 


W 


weise [vaiza] 


(hw 


u'h 


which [hwitj] 


V 


w 


welch [vfl?]) 


(kw 


qu 


quick [kwik] 


kv,k 


qu, h 


queck- [kv^k], keck 












[k£k]) 


f 


f 


fox [f9ks], four [fQo] 


f 


f,v 


Fuchs [fnks],tner [fir] 


f,v 


• 


tvife [waif], PI. 
wives [waiTz] 


p,b 


b 


Weib [Taip], PK 
Weiher [yalber} 


. T 


V 


seven [sevu] 


b 


h 


sieben [zibdn] 


t 


t 


toimi [taun], heairt 
[hat] 


ts 


z 


Zaun [tsann], 
Her» [hcrts] 


J9 


99 


that [ffsßt] 


s 


8,rs 


das, dafs [das] 


d 


d 


deer[A\^\j do [du] 


t 


t, th 


Tier [tir], tlmth 
[tun] 


. n 


n 


,new [nju] 


n 


n 


neu [noi] 


[ * 


th 


thing [JI^] 


d 


d 


JHng [diij] 


ff 


99 


that [ff»t] 


55 


99 


da^ [das] 


s 


S 


See [si] 


z 


S 


sehen [zeon' 


w 


yy 


US [bs] 


s 


yy 


uns ['uns] 


z 


?; 


wise [waiz] 


z 


?; 


weise [vaizo] 


; 


sh 


ship [Jip] 


X 


sch 


Schiif [fif] 


(t; 


ch 


chin [tjm] 


k 


Tc 


Kinn kin ) 


G, 


jy 


which [hwitj] 


5 


ch 


welch [v£l§]) 


(ds 


dge 


Jndjre [brid^] 


k 


ch 


Brücke [bryka]) 


r 


r 


red [red] 


r 


r 


rot [röt] 


1 


l 


?aw6 [Isem] 


1 


l 


Lamm [lam" 


• 

J 


y 


t/ow«^ [JBg] 


• 

J 


m 

3 


jww^ [jug; 


k 


h 


fceew [kin] 


k 


k 


MÄw [kyn] 


9J 


99 


ftoofc [buk] 


X 


€h 


JBj^ä [büx] 


99 


55 


ln*eak [breik] 


9 


99 


brechen [brc^enj 


yj 


C 


cold [kould] 


k 


k 


Ä;a?^ [kalt] 


g 


9 


^oocZ [gud] 


g 


9 


^w^ [gut] 


. g 


ng 


thing [fig; 


g 


ng 


Ding [dig] 


h 


h 


Äow5e [haus" 


h 


h 


J3aMS [haus] 
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Erstes Kapitel. 

Artikel, 

Der sog. bestimmte Artikel the = der, die, das ist ein 76, 
abgeschwächtes Demonstrativ-Pronomen (ohne Unterscheidung 
der Geschlechter). Er wird wie die Adjektive nicht flektiert. 
Lautlich sind zwei Formen zu unterscheiden: 

1) vor Konsonant: the = do; z. B. the day [de dei] der Tag. 

2) vor VokaUaut: the = di; z. B. the hour [di auo] die 
Stunde. 

Aniii« Wird das Wort ausnahmsweise zur Hervorhebung betont, 
so lautet es vor Konsonant wie vor Vokal = di; z. B. [di' dei, dl' aue]. 

Der sog. unbestimmte Artikel«, an= ein, eine, ein ist 77, 
ein abgeschwächtes Zahlwort (volle Form: one [wen] ein). Er 
wird wie die adjektivischen Zahlwörter nicht flektiert. Die 
Formen a und an werden folgendermafsen gebraucht: 

1) vor Konsonant: a = 9; z. B. a day [q dei] ein Tag. 

2) vor Vokallaut: an = an; z. B. an hour [on auo] eine 
Stunde. 

Anm« Werden a oder an zur Hervorhebung ausnahmsweise be- 
tont, so spricht man a = ei, an = sßn aus; z. B. [ei' dei, se'n aua]. 



32 Zweiter Teil. §§ 78. 79. 

Zweites Kapitel. 

Snbstantiy. 

78. Die Flexion des Substantivs ist im Englischen: 

1) Bezeichnung des Plurals (Pluralbildung), 

2) Bezeichnung des Genitivs (Genitivbildung). 

Andere Kasus als der Genitiv werden im Englischen durch 
die Flexion nicht zum Ausdruck gebracht. 



79. 



Anm. Dem deutschen Genitiv entspricht meistens die „Umschrei- 
bung" mit der Präposition of [gv, 9v], dem deutschen Dativ die „Um- 
schreibung" mit der Präposition to [tu, te] ; z. B. of Bichard [ev rit/9d] 
von Richard = (Gen.) Richards, to Eichard [t9 rit/ad] zu, an Richard = 
(Dat.) Richard. Diese englischen Umschreibungen sind natürlich ebenso- 
wenig Gen. und Dat. wie die deutschen Umschreibungen (von R. ; zu, an 
R. u. s. w.), wenn sie auch häufiger gebraucht werden. Der Gen. von 
Bichard ist Bichard' s [ritjedz] (§ 90); einen durch die Form unter- 
schiedenen Dat. giebt es beim Substantiv nicht mehr, es steht das un- 
veränderte Wort. Vgl. Bichard^ 8 book [rit/9dz buk] R.s Buch; I gave 
Bichard a book [ai geiv rit/od a buk] ich gab R. ein Buch. 



A. Fluralbildung. 
I. Regelmäfsige Bildung durch s- Laute. 

II) cat [kaet] Katze — PI. cats [ksets]^ 
2) dog [dqg] Hund — ^^ dogs [dogz], 
3) fax [fqks] Fuchs — „ foxes [fQksiz]. 

Der Plural wird regelmäfsig gebildet durch Anfügung 

1) von s ^ 8, nach stimmlosen Lauten (aufser den 
Zischlauten s, f); z. B. parts [päts] Teile, minutes [mimts] Mi- 
nuten, Ups [lips] Lippen, steps [steps] Stufen, smiths [smips] 
Schmiede. 

2) von 5 = z, nach stimmhaften Lauten (aufser den 
Zischlauten z, 5); z. B. hours [auoz] Stunden, seconds [sekendz] 
Sekunden, days [deiz] Tage, wings [wigz] Schwingen, birds 
[bädz] Vögel. 

3) von es = iz, nach Zischlauten (s, J*; z, 5); z. B. 
senses [sensiz] Sinne, pieces [pisiz] Stücke, dishes [dijlz] Schüs- 
seln, horses [h^siz] Pferde, spices [spaisiz] Gewürze. 
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Anm. 1. End-y wird vor -s in ie verwandelt nach § 70, 3) b; 
End-o in oe nach § 70, 4). Stummes c fällt ab vor -es nach § 70, 1). 

Anm* 2. Das Wort pea [pl] Erbse hat neben dem PL peas [piz] die 
gleichlautende, nur anders geschriebene Pluralform pease [piz] (kollektiv). 

Anm. 8. Bei Eigennamen und bei Wörtern, die keine Substantive 
sind, aber wie Substantive im Plural gebraucht werden, schreibt man 
statt 8 auch 's, statt ies meist ys oder y's; z. B. the ins and outs [dl inz 
ond auts] die Ein- und Ausgänge; the ayeC)s and noC)s [dl aiz an nouz] 
die Stimmen dafür und dagegen ; the two Marys (Mary's) [de tu mseorlz] 
die zwei Marien. 

Besondere Fälle der Plnralbildnng durch s-Lante. 

1. Stimmliaftwerden stiminloser Endkonsonanten. 

a) Musterwort: leaf [lif] Blatt — PI. leaves [livz]. 

Ebenso: sheaf [Jif] Garbe, thief [pif] Dieb; 
loaf [louf] Laib; 

calf [käf] Kalb, half [häf] Hälfte; 
elf [elf] Elf; seif [seif] Selbst (eigene Person), sJielf 
[felf] Sims, Brett, wolf [wuiq Wolf; 
hnife [naif] Messer, life [laif] Leben, wife [waif] Weib, 
Ehefrau. 



80. 



Li diesen Wörtern wird f in v verwandelt und z angefügt 
(geschrieben: f fe — ves), 

Anm. 1. Wharf [hwJ^f] Werft hat wharves [hw^vz] neben wharfs 
[hw^fs]. Staff [stäf], stave [steiv] Stab; PI. staffs [stäfs], staves [steivz]. 

Anm. 2. Hierher gehört ursprünglich auch heeves [bivz] Ochsen; 
jedoch bedeutet der Sg. beef [blf] jetzt Rindfleisch. 

b) Musterwort: iath [bäj)] Bad — PI. iaths [bädz]. 

Ebenso: path [päf] Pfad; 

oaffi [ouj)] Eid, Schwur; 
7nouth [mauf ] Mund. 



81. 



Li diesen Wörtern wird J) in d verwandelt und z angefügt 
(geschrieben fh — ths, ohne Andeutung des Lautwandels). 

Anm. 1. Lath fläj)] Latte, truth [trup] Wahrheit, yauth [jü])] 
Jüngling haben J)s oder dz. 

Anm. 2. Ursprünglich gehört hierher auch clothes [kloudz, klouz] 
Kleider, alter Plural zu cloth [Mq]), kl^J)], das aber jetzt den regel- 
mäfsigen Plural eloths [klg]), kl^fs] Tücher bildet. 

Yietor u. Dörr, Engl. Schulgramm. 8. Atifl. 3 
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82.1c) Vereinzelt: house [haus] Haus — PI. houses [hauziz]. 

In diesem Worte wird s in z verwandelt und iz angefügt 
(geschrieben: se — seSy ohne Andeutung des Lautwandels). 

2. Anfügung von s statt z nach stmunhaften Lauten. 

83.1 die [dai] Würfel — PI. dice [dais]. 

penny [peni] Penny — PL pence [pens] Pence. 

Bei dice ist der stimmlose s-Laut durch die Schreibung 
'Ce angedeutet. 

Bei pence ist zugleich das i (geschrieben: y) des Sg. weg- 
gefallen. 

Anm. 1. In der Bedeutung Münzstempel hat die den regelmäfsigen 
Plural dies [daiz]. 

Anm. 2. In Zusammensetzungen wie sixpence [sikspans] sechs 
Pence, Sechspencestück lautet pence = pens; PI. sixpences [sikspansXz] 
Sechspencestücke u. s. w. 

Anm. 3. Der regelmäfsige Plural pennies [penlz] steht in der Be- 
deutung Pennystücke (einzelne Münzen). 



84. 



\ 



IL Reste anderer Pluralbildungen (unregelmäfsige Plurale). 

1. Fluralbildung durch Umlaut. 





foot [fut] Fufs 


PI. 


feet [fit], 


i 


goose [güs] Gans 


;; 


geese [gis], 


tooth [tüj)] Zahn 


w 


teeth [tij)], 


woman wumon Frau 


;> 


women wimin]; 


(louse [laus] Laus 
Xmouse [maus] Maus 


v 


lice [lais], 


;; 


mice [mais]; 


man [maen] Mann 


;; 


men [men]. 



Anm. 1. Man beachte, dafs woman nur in der Schreibung den 
ümlautplural wie man bildet, in Wirklichkeit aber zu der Gruppe foot, 
goose, tooth [u, ü — i] gehört. 

Anm. 2. Komposita auf -man, wie gentleman [djentlmen] Herr, 
Englishman [igglt/men] Engländer, schliefsen sich ebenfalls im Sg. und 
PI. der Schreibung an man an, haben jedoch im Sg. [-man] und meist 
auch im PI. [-man] (nur in der Anrede z. B. gentlemen [djentlmen] meine 
Herren). 
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2. Fluralbildung durch n (in, en). 

a) ox [9ks] Ochs — PL oxen [9ksn]. 85» 

b) hrdther [br-ede] Bruder — PI. tre^Ärew [bredrin] 
Mitbrüder. 

c) child [tjaild] Kind — PI. children [tjildren]. 



a) Nur n (gesckrieben: en) wird angefügt. 

b) Es findet neben der Anfügung zugleich Umlaut statt. 

c) Auch hier ist der Vokal verändert (ursprünglich nur 
verkürzt), und vor en tritt noch die Endung r an (doppelte 
Endung). 

Anm. 1« In der Bedeutung Brüder ist der Plural regelmäfsig: 
brothers [br-edaz]. 

Anm« 2* Nur in gehobener Sprache gebräuchlich ist der n-Plural 
von cow [kau] Kuh — kine [kain] Kühe, ebenfalls mit gleichzeitigem 
Umlaut. Sonst ist der Plural regelmäfsig: cows pcauz]. 

8. Beibehaltung fremder Flurale bei Fremdwörtern. 86. 

Viele Fremdwörter, besonders gelehrte Wörter aus dem 
Lateinischen, behalten die fremde Pluralform, jedoch mit eng- 
lischer Aussprache, bei. 

Z. B. radius [reidjes] Radius — PI. radii [reidjai]. 



Anm* 1* Manche Fremdwörter haben daneben auch die englische 
Pluralform in gleicher Bedeutung; z. B. formula [f^mjüla] Formel, for- 
mul<B [f^nyüll] und fornmlas [f^mjulaz]. So steht neben der italienischen 
Form handitti [banditX] Banditen die englische Form handits [bsendlts]; 
ckerUb [t/erab] Cherub hat cherubs [t/erabz], cherubim [t/erabim] (da- 
neben veraltet Sg. cherubim^ PL cherubims)^ u. s. w. 

Anm« 2* Bei manchen Wörtern haben der fremde und der eng- 
lische Plural verschiedene Bedeutungen; z. B. genius [djTnjas] Genius, 
Genie; PI. genii [djmjai] Genien, geniiises [djinjaslz] Genies. 

III. Plurale ohne Pluralzeichen (Sg. und PI. gleich). 87, 

deer [die] Hirsch (Reh) — Hirsche (Rehe), Hochwild, 
sheep [Jip] Schaf — Schafe. 



Anm* 1« Swine [swain] ist nur noch als Plural (kollektiv) »= Schweine 
gebräuchlich; als Sg. dient pig [pig], das den regelmäfsigen PI. pigs 
fpigz] hat. 
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Anm« 2* Auch eine Reihe anderer Wörter werden in kollektivem 
Sinne ohne Pluralzeichen gebraucht, z. B. fish [fij] Fisch — Fische, 
f(ywl [faul] Vogel — Geflügel, sowie Zahlwörter und Mafsnamen wie 
äozen [d-özn] Dutzend, pair [psßo] Paar u. s. w. Jedoch haben die meisten 
dieser Wörter in nicht kollektivem Sinne auch den regelmäfsigen Plural. 

Anm. 8« Unverändert bleiben im Plural ferner die ursprünglich 
adjektischen Völkemamen auf -ese [-i'z], wie Chinese [t/ai'ni'z]] Chinese 
— Chinesen, sowie Smss [swis] Schweizer. Vgl. auch § 84, Anm. 2. 

S8. Fluralbilduiig bei Zusammensetzungen. 

a) key-hole (heyhole) [ki-houl] Schlüsselloch 

— PI. Jcei/'holes. [ki-houlz]; 
passer-iy [pä'se-bai'] Vorübergehender 

— PL passerS'hy [pä'soz-bai']. 

b) forget-me-not (forgetmenot) [feget-mi-n9t] 
Vergifsmeinnicht — PI. forget-me-nots 
[f9get-ini-n9ts]. 

a) Enthält die Zusammensetzung ein substantivisches 
Grundwort, z. B. hole in Jcey-hole, passer in passer-hy, so 
nimmt dieses das Pluralzeichen an. 

b) Enthält die Zusammensetzung kein substantivisches 
Grundwort, so tritt das Pluralzeichen ans Ende; z. B. forget- 
me-nots. 



Musterwörter: * 



Ebenso wie passer-hy z. B. auch father-irirlaw [fäder- 
in-l^] Schwiegervater, PL fathers-in-law [fädoz-in-l^]; das 
Grundwort ist fafher, nicht law, 

Anm. 1« Substantiv + Substantiv im Appositionsverhältnis er- 
halten beide da^ Pluralzeichen; z. B. nian-servawt [mse'n-ss'vont] Bedienter, 
PI. men-servants [me'n-sü'vants]. 

Anm« 2« In Zusammensetzungen aus Substantiv -|- Adjektiv wird 
das Substantiv. oder auch das Adjektiv mit dem Pluralzeichen versehen; 
z. B. knight-errant [nai't-e'rant] fahrender Ritter, PL Tcnights-errant [nai'ts- 
e'rant] und Jcnight-errants [nai't-e'rents]. 

89« Fluralbildung bei Wortgruppen (Zusammenschiebungen). 

Muster form: Miss Smith [mis smi'J)] Frl. Smith — PI. the 

Miss Smiths [de mis smi'J)s]. 
In Gruppen aus Titel + Name tritt das Pluralzeichen an 
den Namen. 



§ 90. 
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So auch z. B. the two Doctor Thomsons [de tu dgkte t^m- 
senz] die zwei Dr. Thomson. 



Aum. Jedoch heifst es z. B. Messrs. Smith [mes9z smi'J)] (die) 
Herren Smith. Hier hat der Titel (Sg. Mr. [mista] Herr) eine besondere 
Pluralform Messrs. [mesez]. So auch nicht selten the Misses Smith [da 
mislz smi'l)] statt the Miss Smiths u. s. w. 



Musterwörter: 



B. Genitivbildung. 

I. Genitiv des Singulars. 

1) cot [kaet] Katze — Gen. ccet's [kaets]^ 

2) dA)g [dog] Hund — ,, dog's [dogz], 

3) fax [fqks] Fuchs — „ foQ(f8 [fokslz]. 

Der Genitiv der Einzahl wird gebildet durch Anfügung 

1) von 's = s, nach stimmlosen Lauten (aufser den 
Zischlauten s, J); z. B. from week's end to week's end [from 
wiks end te wiks end] von dem Ende der einen bis zum Ende 
der andern Woche. 

2) von 's = z, nach stimmhaften Lauten (aufser den 
Zischlauten z, 5); z. B. our uncle's house [auar -eiiklz haus] das 
Haus unseres Oheims. 

3) von 's = iz, nach Zischlauten (s, J; z, 5); z. B. 



George's brother [d^gd^iz brede] Georgs Bruder. 



90. 



Die Endungen des Qenitivs Sg. sind gleichlautend mit 
den Endungen des regelmäfsigen Plurals (§ 79), werden jedoch 
abweichend geschrieben ('s statt s, es). 



Anm* Bei Wörtern der dritten Art (3) findet sich statt 's auch der 
blofse Apostroph, besonders in Titeln; z. B. Chambers's oder Chambers^ 
Cycloptedia Chambers' Enzyklopädie. In der älteren und der dichteri- 
schen Sprache und bei geläufigen Ausdrücken fällt auch die gesprochene 
Endung weg; z. B. Phcebus' car [ftbas kä] Phöbus* Wagen; for con- 
science* sotke [fo kg'njans seik] um des Gewissens willen; in Fällen wie 
dem letzteren oft auch der Apostroph. 



91, 
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II. Genitiv des Plurals. 

a. Bei regelm&fsiger Fluralbildung (dtiroh s-Laute). 

„ . [a) cats [ksBts] Katzen — Gen. catä^ [kaets], 

Wörter" ^^ ^^^ ^*^^^^ Hunde — „ dx>gs' [dogz], 

* (c) /oÄr6s[foksIz] Füchse — „ foxes? [fcjkslz]. 

Bei regelmäfsiger Pluralbildung bleibt der Genitiv laut- 
lich unbezeichnet. In der Schreibung wird der Genitiv durch 
nachgesetzten Apostroph (') kenntlich gemacht. 

Z. B. a) a few minutes' walk [e fjü minits w^k] ein Weg 
von ein paar Minuten. 

b) our doUs* house [au9 dglz haus] unsere Puppen- 
stube. 

c) Princes' Islands [prinsiz ailandz] die Prinzeninseln. 



92. 



Musterwörter: 



b. Bei unregelmäfsiger Fluralbildung (nicht duroh s-Laute). 

1) sheep [Jip] Schafe — G. sheep's [Jips], 

2) men [men] Männer — „ men's [menz], 

3) geese [gis] Gänse — „ geese's [gisiz]. 
Bei unregelmäfsiger Pluralbildung wird der Genitiv wie 

der regelmäfsige Genitiv der Einzahl gebildet (§ 90). 



93. Genitivbildung bei Zusammensetzungen und Wortgn^ppen 

(Zusammenschiebungen) . 

father-in-law [fäder-in-l^] Schwiegervater — 

G. father-in-law's [födar-in-l^z], 
somebody eise [s-embedi eis] jemand anderes — 
G. somebody eise's [sBmbedi elsiz]. 
Bei Zusammensetzungen und Wortgruppen tritt die Genitiv- 
bezeichnung ans Ende. 



Musterformen: 



Deklinationsbeispiele. 
94. I. Mit regelmäfsiger Pluralbildnng. 



1) cot [kaet] Katze 
6. cat^s [ksets] 



2) dog [dQg] Hnnd 
d4>g'8 [dogz] 



3) fax [foks] Fuchs 
foQifs [fokslz] 



§§ 95—97. 
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cats [kaets] 



G. cats^ 



9J 



Plural. 

dogs [dogz] 
dog^ 



99 



foxes [fqksiz] 
faxest „ 



IL Mit iLiiregelmäfsiger PluralMldiLiig. 



95. 



1) sheep [Jip] Schaf 
<x. sheep's [Jips] 

sheep [Jip] 
O. sheep's [Jips] 



2) man [msen] Mann 
man's [maenz] 

Plural. 

men [men] 
men's [menz] 



3) goose [gus] Gans 
goose's [güsiz] 

geese [gis] 
geese's [gisiz]. 



Drittes Kapitel. 

Adjektiv. 

Geschlecht, Zahl und Kasus werden beim Adjektiv 96. 
nicht bezeichnet. 



Anm. 1. Auch das im Plural in kollektivem Sinne substantivisch 
gebrauchte Adjektiv bleibt unverändert; z. B. the poor [da pua] die 
Armen, the English [dl ir)gHf] die Engländer. 

Anm« 2. Wörter wie my dear [mai die] mein Lieber, meine Liebe, 
PI. my dears [mai diaz]; a black [9 blsek] ein Schwarzer, PL hlacks 
[blaeks] sind als Substantive zu betrachten (wy dear = mein Liebling, 
mein Schatz; a block = ein Neger). So auch die abstrakten Neutra 
wie the heautiful [da bjütlful] das Schöne. 



Komparation. 

Eomp. greater [greite], 



97, 



Musterwort: 

Der Komparativ wird durch Anfügung von er = e(r), 
der Superlativ durch Anfügung von es^ = ist an die Grund- 
form (den Positiv) gebildet. 

Z. B. sweeter [swite] süfser, finer [faino] feiner, larger 
[lädjo] gröfser; 

sweetest [switist] süfsest, finest [fainist] feinst, largest 
[läd^ist] gröfst. 
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Anm« 1. Stammes e ^llt ab nach § 70, 1); y nach einem Kon- 
sonanten wird verwandelt in i nach § 70, 3); ein einfacher Endkonsonant 
nach betontem kurzen, oder r nach langem Vokal wird verdoppelt nach 
§ 70, 5). 

Anm* 2« Bei Adjektivjen auf r tritt vor der Anfügung a(r) oder 
Ist der r-Laut ein; z. B. dear [die] lieb, dearer [diara], dearest [diarlst]; 
bei long [Iqi)] lang, strong [strQg] stark, yoimg [j^g] jung der g-Laut; 
z.B. longer [lQr)g9], longest pQggist]. 

Unregelmäfsige Eomparatioxi. 

98. 1) Unregelmäfsige Nebenformen. 

7 / n 'n "f /^^^ [leita] später | Zafes^ [leitist] spätest 

1 laMer [laete] letzter(e) l last [last] letzt. 

r . T 1 r • n (neoTest [niaristl 

nea/r [niaj nahe — nearer [niore] — l a r \ l-i 

nJ^ rmiMI »U P^*^ [oulde] \oldest [ouldist] 
oM [ouldj alt - I ^^ |.^j^^^ - , ^^^ |.^j^^^^^ 



Latter, last sind verkürzte Nebenformen zu later, latest. 
Eider j eldest sind Nebenformen mit Umlaut. 



Anm* 1. Der Positiv near ist ursprünglich Komparativ zu nigh 
[nai] nahe und wird im älteren Neuenglisch noch so gebraucht; z. B. 
heing ne*er the near darum nicht näher seiend (Shakespeare, Eich. IL, 
V, 1, 88). Nigh, nigher [naia], nighest [nailst] sind jetzt veraltet. Next 
ist eine in früherer Zeit verkürzte Nebenform zu nighest. Nearest be- 
deutet „nächst" mit Bezug auf den Ort und im übertragenen Sinne 
next „nächst" mit Bezug auf die Zeit oder die Reihenfolge. 

Anm* 2. Doppelformen zeigt auch der adjektivische Komparativ 
zu dem Adverb out [aut] aus: outer [auta] äufser(e) und utter [■ete] mit 
superlativischer Bedeutung = äufserst, völlig. 

Anm* 3* Eider ^ eldest werden fast nur noch in der Bedeutung ,,der 
ältere (älteste) an Lebensjahren" von Geschwistern u. s. w. und nur 
attributiv gebraucht. 

99. 2) Komparationsformen von andern Stämmen. 

iad [baed] 

evil [ivl] schlecht — worse [wos] — worst [wäst] 

ill [ü] ' J 

f rf-1 'f ffctrther [fade] (farthest [fadist] 

tar Ltaj weit — |^^^^^^ |-^3^-| — [ß^f^ j-^^a^^gt] 

e s ^L - «- f*] - ^ t'«"] 
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litäe [litl] klein, wenig — . ^ -^ ^. — leasi [list] 

imuch rm-etfl viel ^ -i -er J.■^ 

\ r wn . 1 — »wore \iD.QQ, mgl — wo5^ [moustj. 

\many [meni] viele l c 7 cj 



Anm« Ältere Nebenformen (Shakespeare) sind worser [wüs9], mit 
doppelter Komparativbildung (vgl. lesser)^ zu worse; mo, moe [mou], 
zu more. 

8) Steigerung mit Superlativ anf -tnost. 100 

Superlative auf -most [-moust] sind: foremost [f^moust] 
vorderst, hindmost [haindmoust] hinterst, inmost [inmoust] 
innerst; outmost [autmoust] äufserst u. a. Nebenformen: inner- 
most [inemoust], outermost [autemoust]. 

Anm« 1. Neben foremost stehen ein Komparativ former [fjma] 
er8ter(e), und die superlativische Ordinalzahl first [föst] erst. 

Anm* 2. Als Komparative dienen zu inmost: inner [ina] inner(e), 
zu outmost: auter [ante] äuf8er(e); als Positive sind nur die Adverbien 
in [in] in, out [aut] aus vorhanden. Wie utter neben outer (§ 98, Anm. 2), 
so steht auch uttermost [Btamoust] neben outermost. 

Ersatz der Eomparationsformen. 101. 

Musterwort: 

r ^ 1.7 n r X vn 1- T. t i. i^^Ore C. [jRQQ^. m^ k.] 

comfortable Ik-Brnfatebll behaglich , r 1 ^\ 

-" ° \most c, [moust k.J 

Die meisten mehrsilbigen Adjektive können nicht 
durch -er und -est gesteigert werden. 

Statt des Komparativs auf -er steht der Positiv mit vor- 
gesetztem more [mge, m^], statt des Superlativs auf -est der 
Positiv mit vorgesetztem most [moust] (§ 99). (Französische 
Komparation.) 

Anm. 1» Der Steigerung durch -er und -est fähig sind von zwei- 
silbigen Adjektiven: 

1) die mit betonter Endsilbe; z. B. polite [polait] höflich — politer, 
politest; 

2) die auf -y (-Zy), auf -er und auf -Ze nach einem Konsonanten^ 
d. h. die auf [-1, -(11)], [-9] oder silbiges [-1]; z. B. Tuippy [hsepl] — 
happier^ kapptest; tender [tenda] zart — tenderer, tenderest; dble [eibl] — 
ahler, ablest; femer die auf -ow [-oü] und -som^ [-sam], z. B. narrow 
[naeröu] narrower, narrowest; handsome [hsensem] hübsch, handsomer, 
handsomest 
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§ 102. 



3) einige andere, wie pleasant [plezant] angenehm, common [kgmenj 
gemein, quiet [kwaiXt] ruhig. 

Früher, z. B. bei Shakespeare, war die Zahl der Fälle gröfser. 

Anm« 2« Bei vielen der in Anm. 1 bezeichneten Adjektive kann 
auch die Umschreibung mit more und most eintreten, besonders bei 
solchen mit betonter Endsilbe und mehreren Konsonanten im Auslaut; 
z. B. distinct [dlstir)kt] deutlich — more d.^ most d.; aber auch z. B. 
more polite, most p. u. s. w. Bei einsilbigen Adjektiven ist die Um- 
schreibung nur in der älteren Sprache häufiger; z. B. more strong bei 
Shakespeare. 

Anm. 8* Doppelte Komparation durch more — er, most — est 
ist jetzt nur volkstümlich im Gebrauch, wird jedoch bei Shakespeare 
häufiger angewandt: more larger, vMst unkindest u. s. w. 



102. 



Viertes Kapitel. 

Numerale. 

Einfache Zahlwörter. 



Kardinal- oder Grundzahlen. 

1 one [wen] 

2 two [tu] 

3 three [pri] 

4 four [fQOj f^] 

5 five [faiv] 

6 six [siks] 

7 seven [sevn] 

8 eight [eit] 

9 nine [nain] 

10 ten [ten] 

11 eleven [tlevn] 

12 twelve [twelv] 

13 thirteen Jä'ti'n] 

14 fourteen [fQ'ti'n] 

15 fifteen [fi'fti'n] 

16 sixteen [si'kstin] 

17 seventeen [se'vnti'n] 

18 eighteen [ei'tin] 
,19 nineteen [nai'ntin] 



Ordinal- oder Ordnungszahlen. 

Is^ first [fest] 

2nd second [sekand] 

3rd third [J)9d] 

4th fourth [fi^Y] 

bth fifth [fif ^] 

6th sixfh [siksj)] 

Ith seventh [sevenj] 

8th eighth [eitj)] 

9^Ä ninth [nainj] 
lOfh tenth [tenj] 
ll^Ä elevenfh [ilevnj)] 
12th twelfth [twelfj)] 
Idth fhirteenfh [J)8'ti'nJ)] 
14dh fourteenth [f^'ti nj)] 
Ibth fifteenth [fi'fti'n J)] 
Wth sixteenth [si'ksti'nj)] 
17^Ä seventeenth [se'vnti'nf] 
18th eighteenfh [ei'ti'nj)] 
19^Ä nineteenth [nai'nti'nf] 
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20 twenty [twenti] 
30 tUHy [I)9ti] 
40 foHy [f^tl] 
50 fifty [fiftl] 
60 sixty [siksti] 
70 seventy [sevnti] 
80 eighty [eiti] 
90 ninety [naintl] 



< 



20th twentiefh [twentiif ] 
dOth thirtieth [J5tiij)] 
40^Ä fortieth [f^tiij] 
50th fiftieth [fiftii|] 
60th sixtieth [sikstllj)] 
lOth seventieth [sevntiij)] 
80th eightieth [eitiij)] 
90th ninetiefh [nainiäif)] 



Aum. Die Zahlwörter thirteen bis nineteen und twenty bis ninety 
sind ursprünglich Zusammensetzungen aus den Zahlwörtern für 3 bezw. 
2 bis 9 und Bezeichnungen der Zahl 10 {-ten = + 10 ; -fy = x 10). 



Zusammengesetzte Zahlwörter. 



103< 



Kardinal- oder Grnndzalüen. 

21 twenty-one [twe'nti-wen] 

22 twmty-two [twe'nti-tü'] 
u. s. w. 

100 a (one) hundred [o (wen) 
h-endrad] 

200 two hundred [tti h-endrad] 
u. s. w. 

1000 a (one) thousand [e (wen) 
{)auzeiid] 

2000 ^it?o thousand [tu f auzand] 
u. s. w. 

100,000 a (one) hundred thou- 
sand [9 (wen) h-endrod J)au- 
zand] u. s. w. 

1,000,000 a (one) mülion [a 
(wen) miljan] u. s. w. 

101 a (one) hundred and one 
[e (wen) h-endrad and wen] 
u. s. w. 

1099 a (one) thousand and ni- 
nety-nine [a (wen) Jauzand 
an nai'nti-nai'n] 



Ordinal- oder Ordnungszahlen. 

21sir twenty- first [twe'nti-fa'st] 
22nd twenty-second [twe'nti- 

se'kand] u. s. w. 
lOO^A hundredth [h-endradf] 

200^Ä two hundredth [tu hcnd- 

radj)] u. s. w. 
lOOO^Ä thousandth [J)auzandf] 

2000^Ä ^i(;o thousandth [tu J)au- 

zandj)] u. s. w. 
100,000^Ä hundred thousandth 

[h-endrad JauzandJ)] 

u. s. w. 
1,000,000^Ä mülionth [mUjanf ] 

u. s. w. 
101 s^ hundi%d and first [h-end- 

rad an fest] 

u. s. w. 
1099th thousand aud ninety- 

ninth [J)auzand an nai'nti- 

nai'nj)]. 
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104—106, 



Anm. 1. Für die Zahlwörter twenty-onefhis etwa forty-nine stehen 
bisweilen auch die Formen one-and-twenty [we'n-en-twe'ntl] u. s. w. ; 
Ordinalzahlen: one-and-twentieth [wB'n-on-twe'ntH])] u. s. w. 

Anm* 2« Ohne vorgesetztes a, nachdrücklich one^ werden hiindred 
und thousand für einhundert, eintausend nicht gebraucht. 

Anm* 8* Bei Jahrzahlen sagt man statt one thousand gewöhnlich 
ten hundred, statt one thousand one hundred u. s. w. eleven hundred u. s.w. ; 
wenn noch Zehner und Einer folgen, auch blofs ten, eleven u. s. w. ; z. B. 
1066 ten (hundred and) sixty-six; 1893 eighteen (hundred and) ninety-three. 
Anm* 4* Auf hundred oder thousand folgende Einer oder Zehner 
werden stets durch and angeknüpft. 

104. Die Zahlwörter sind Adjektive und werden als solche 

nicht flektiert. Als Substantive gebraucht, erhalten sie hin- 
gegen im Plural die Endung -s (-es), Z. B. tens and hundreds 
[tenz en h-endradz] Zehner und Hunderter, thousands of people 
[Jauzondz ov pipl] Tausende von Menschen, three fourths [pri 
f9j)s] drei Viertel. 

Fünftes Kapitel. 

Pronomen* 

105* Die entweder substantivischen oder adjektivischen Pro- 

nomina weisen zum Teil eigentümliche Flexionsformen auf, 
darunter auch solche für einen Objektskasus (Objektiv). 



106* 



Erste Person. 

Sg.Nom. J[ai]icli 

Obj. me [mi] 
N. 0. myself 
[mai-, (mi-) seif] 



PL N. we\yft\Yf\v 
0. 118 [bs] 

N. 0. ourselves 
[auese'lvz] 



A. Fersonal-Fronomen. 

Zweite Person. Dritte Person. 



you tju] 

du, Sie 

you [jü] 

yourself 
[joselfj 



he [hl] er «^[Ji]sie /f[it]es 

Mm [him] her [hö] it [it] 

himself herseif itself 
[himself] [heself] [itself] 



you [ju] ihr, Sie 
you [jü] 

yovi/rselves 



they [ffei] sie 
them [ffem] 

fhemselves [demselvz]. 



[J9selvz] 

Die Nebenformen auf -seif, -selves werden als N. in der 
Bedeutung ich, du, er selbst u. s. w., als 0. in reflexivem Sinn 
= mich, dich, sich u. s. w. gebraucht. 



§ 107. 



Wortlehre. 
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Die Umgangssprache ersetzt den N. I ich, wenn er nicht 
mit einem Verbum in der 1. Pers. Sing, verbunden ist, in der 
Regel durch die O.-Form nie; z. B. it is me pta mi] ich bin 
es (eigentlich: „es ist ich"); who is fhere? [hüz daee?] wer 
ist da? Antwort: me [mi] ich. In nachlässigerer Rede auch: 
it is him [its him] er ist es, it is us [its bs] wir sind es. — 
Umgekehrt erscheint auch bisweilen I als 0. in Verbindungen 
wie he saw John and I \hl s? d^Qn 9n(d) ai] er sah J. und mich. 

Anm« !• Unbetonte Formen: me [mi], we [wX], ua [9s, s]; you 
[jü, J9]; he [hX; I, i], him [Im], she [Jl], her [ha; ü, e]; them [dem]. 

Anm. 2* Ältere Nebenformen in gehobener Rede, bes. in der 
Poesie: iihou [dau] du, 0. (N.) thee [dl], f%seZ/'[daise'lf]); yc[jl] ihr (auch 0.) 

Anm« 8* In der älteren Sprache gehört zu dem von Schriftstellern 
im singularen Sinne gebrauchten we auch ein owrself [au9se'lf], wofür 
jetzt ourselves eintritt. 

Anm. 4. Dichterisch und in gewissen Verbindungen stehen auch 
die einfachen 0. -Formen reflexiv; z. B. rest thee [rest dl] ruhe dich aus; 
he looked aboui him [hi lukt obaut Mm] er sah um sich (sah sich um). 



B. Fossessiv-Pronomen. 

Zweite Person. 

\your [Joe, jö] dein, Ihr 

Xyom-s [J90Z, J9z] dein(er); Ihrer 
{your tjqe, jq] euer, Ihr 

Xyowrs [J99Z; jqz] euer(er), Ihrer 
Dritte Person. 

Fem. Neutr. 

Ms [hiz] sein her [he] ihr its [its] sein 

„ sein(er) hers [häz] ihrer „ „ sein(er) 



Erste Person. 

\my [mai] mein 

\mine [main] mein(er) 
iour [aue] nnser 

\ours [auaz] unser(er) 



Mask. 



?? 



(their [ffsee] ihr 

[theirs [dseaz] ihrer. 



107. 



Die Formen der ersten Reihe werden verbunden (attri- 
butiv), die der zweiten für sich (prädikativ bezw. substantivisch) 
gebraucht; z. B. this is my hooJc [dis iz mai buk] dies ist mein 
Buch; this iook is mine [dis buk iz main] dies Buch ist mein* 
mine is larger [main iz lädja] meins ist gröfser. 

Anm. 1. Unbetonte Formen: my [mY] (meist auch unbetont 
[mai]); your [jo, J9]; his [(h)lz]; her [(h)9]; their [de]. 
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Anm. 2* Ältere Nebenformen in gehobener Rede : thy [dai] dein 
(verbunden); thine [dain] dein (absolut); jedoch wird in gehobener Rede 
thine wie mine vor Vokal auch verbunden gebraucht; z. B. mine own 
[main oun] mein eigner; so auch mine host [main houst] mein (Herr) 
Wirt. Bei Shakespeare auch his und it [it] für its. 

108. C. Demonstrativ-Fronomina. 

1) 8g. this [ffis] dieser 2) Sg. that [ffaet] der; jener 
PI. these [dlz] PI. those [douz]. 

Alle Formen werden adjektivisch als Mask., Fem. und 
Neutr. gebraucht; substantivisch (alleinstehend) die Plurale 
fhese, those ebenfalls als Mask. Fem. Neutr., die Singulare this, 
that aber nur als Neutr. (= dies, dieses; das, jenes). 

Besonders bei folgendem Nebensatz mit ds [gbz, 9z] kann 
auch 3) such [s-etj] solch als demonstrativ gelten. Die adjek- 
tivische und substantivische Verwendung ist ähnlich wie bei 
this und thaty jedoch steht such nicht als absolutes Neutr. Sing. 
Der adj. Sing, wird teils mit folgendem a, an, teils ohne 
solches gebraucht. 

Anm. 1. In poetischer oder volkstümlicher Sprache yon [JQn], 
yonder [JQnda] jener, -e, -es. Über the vgl. § 76. 

Anm. 2. Those who, those which^ oft auch such as=^ die (jenigen), 
welche. In gleicher Bedeutung steht Mask. Fem. they who. Als Sg. 
dienen: Mask. (he) who, Fem. she who, Neutr. that which (^ what). Vgl. 
§ 106 und 109 f. 

109. D. Interrogativ-FrGuoniina. 

1) Nom. who [hü] wer? ^. ^ ^ n. ^^if^as? 

Gen. whose [huz] ^ *■ ' Mwas rar ein? 

Obj.(Akk.) whom [hüm] 

(who [hü]) 3) tvhich [hwltf] welcher? 



Nur substantivisch gebraucht wird Mask. Fem. who, 
whose j whom (wer, wessen, wen); dazu dient als Neutr. what 
(was); daneben steht Mask. Fem. Neutr. which (welcher). In 
adjektivischem Gebrauch gelten what (was für ein) und 
which (welcher) für alle drei Geschlechter. 

Who als Akk. gilt für falsch, ist aber häufig. In dati- 
vischem Sinne (wem) steht nicht das einfache whom, sondern 
to whom, 

Anm. Veraltet ist whether [hwedo] welcher von beiden. 
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E. Kelativ-Fronomina. 1 10. 

1) Nom. who [hü] wer; welcher, der 2) what [hwot] (das) was 
Gen. whose [hüz] (was für ein, welcher) 

Obj. (Akk.) whom [hüm] 3) whieh [hwitf] welcher 

(who piü]) 4) fj^af[d8ßt] der, welcher. 



Auch als Relativ-Pronomen wird who (wer; welcher) nur 
substantivisch und nur als Mask. Fem. gebraucht; what sub- 
stantivisch nur als Neutr. in der Bedeutung that which (das, 
was; was); which (welcher) ebenfalls nur auf Neutra bezüglich. 
Über who als Akk. vgl. § 109. 

Nach siich und the same vertritt die Konjunktion ds [bbz, 
8z] ein Relativ-Pronomen. 

Anm* 1* Which hat sTibstantivisch auch die Bedeutung was = ein 
Ding, das ; ein umstand, der. Selten stehen which und what adjektivisch, 
beide als Mask. Fem. Neutr. ; z. B. I gave him what help I could [ai geiv 
(h)lm hwQt help ai kud] ich leistete ihm die Hilfe, die ich ihm leisten konnte. 
In der älteren Sprache steht which substantivisch auch als Mask. Fem.; 
z. B. Our Father, which art in heaven [au9 fada, hwit/ ät In hevn] (An- 
fang des Vaterunsers). 

Anm. 2. Verallgemeinernde Zusammensetzungen sind : whoever\hxLe'Y9], 
whichever [hwit/e've], whatever [hwgte'va] wer auch immer (= jeder, der) 
u. s. w. Veraltet auch whoso [hüsou'], whosoever [hüsoue'va] u. s. w. in 
gleicher Bedeutung. 

F. Indefinite Pronomina. 111< 

1) 8g. ane [wen] einer^ jemand^ man 
Gen. one's [wenz] 
^, . (one [wen] 

[oneself [wense'lf] 
PI. ones [WBnz]. 



Nach einem Adj. Sg. steht one auch als Vertreter eines 
Subst.; z. B. a good one [o gu'd wen] ein guter. In gleicher 
Weise wird der PI. ones gebraucht; z. B. good ones [gu'd 
wenz] gute. 

Die Nebenform des 0. oneself (auch one's seif geschrieben) 
ist reflexiv (= sich; Subjekt: one == man). Der G. one's hat 
häufig ebenfalls reflexive Bedeutung; z. B. to lose one's time 
[te lüz wBnz taim] seine Zeit verlieren. 
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Zweiter Teil. 



§§ 112—114. 



Bei adjektiviscjiem Gebrauch wird one nicht flektiert. 
None [nBn] keiner (nur substantivisch gebraucht) wird 
nicht flektiert; PI. none (Mask. Fem. Neutr.). 



112. 



Aiiou 1. One ist dasselbe Wort wie das Zahlwort one (§ 102), wovon 
der unbestimmte Artikel em^ a eine schwache Nebenform ist (vgl. § 77). 

Anm. 2* The one = der eine. Über any one, anyone^ each one 
u. s. w. vgl. § 114. 

2) Sg. (the) other [(dl) Bcte] (der) andere^ 
another [on vde] ein anderer 
Gen. other^s, another^s [vdoz^ on-edez] 
PI. others [vdoz] 
6. others' [vdoz]. 



Bei adjektivischem Gebrauch nicht flektiert. 



113. 



Anm. Each other^ one another [It/ eda, wen en^da] = einer den 
andern, einander; G. each other's, one another's [it/ «dez, wen an-edaz] 
einer des andern. 

3) either [aide^ ido] jeder Ton beiden 
G. either' 8 [aidoz^ Idez]. 

4) netther [naide^ nido] keiner Ton beiden 
G. neither's [naidez^ nidaz]. 



Bei adjektivischem Gebrauch nicht flektiert. 



114. 



5) Andere indefinite Pronomina, die zwar nicht 
flektiert, aber sowohl substantivisch als adjektivisch ge- 
braucht werden, sind: all [9I] alles, PI. alle; any [eni] irgend 
ein, irgend welcher, PI. irgend welche (Neutr.) (not any kein, 
PL keine); ea^h [itj] jeder; miich [m-etj] viel, many [meni] 
viele, enough [in-ßf] genug, severdl [sevorel] mehrere, some [s^m, 
sam] einiger, etwas, PI. einige, manche; liUle [litl] wenig 
(a little ein wenig); few [§ü] wenige (a few einige); hofh [bou|)] 
beide; such [s-etj] solch; the same [de seim] derselbe. 

Zusammensetzimgen und Verbindungen: anyhody [emb^di], 
any one, anyone [emwBn] (irgend) jemand, anyfhing [em|)ii)] 
(irgend) etwas; each one [i'tj wen] ein jeder; many a [mem o] 
manch ein (adj.), many a one [me'ni 9 wBn] manch einer, -e, -es 
(subst.); somebody [s-emb^di], soms one, someone [s-emwen] 



S§ 116. 116. 



Wortlehre. 
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jemand, somefhing [s-BrnJig] etwas, such a one [s-e'tj o wen] 
ein solcher. 

Dazu: everybody [evarib^di], every one, everyone [evariwen] 
ein jeder, everything [evoriJ)ii)] alles {every jeder wird nur ad- 
jektivisch gebraucht); no one [nou wen] keiner (no keiner nur 
adj.). Die persönlich gebrauchten dieser Formen werden flek- 
tiert (Gen. -'s). 



Anm* 1* Selten ist der Bubstantivische Gebrauch von what » 
something etwas; z. B. Fll teil you what [ail tel jü whgt] ich will dir 
(et)was sagen, und von wko = cmyone; z. B. os who should say [9z hü 
Jüd sei] als ob jemand sagen wollte. Somewhat [s-emhwgt] etwas ist 
jetzt Adverb. 

Aiim. 2. Äught [^t] etwas, naught [n^t] nichts sind fast nur noch 
in der Poesie gebräuchlich ; jedoch naught als mathematischer Ausdruck 
= NuU. 

Anm. 3. Folgt auf die Verbindungen mit -hody oder one noch das 
Adv. eise [eis] sonst, so tritt das Genitiv -'s in der Begel an dieses letztere 
Wort: somebody eise's [sBmbodl elsXz]. 



Sechstes Kapitel. 
Verb. 

Die Flexion des Verbs ist im Englischen: 

1) Bezeichnung des 3. Pers. Sg. Präs. Ind., 

2) „ des Präteritums, 

3) „ der Partizipien, 

4) „ des Gerundiums. 



115, 



Muster- 
iforter: 



A. Bezeichnung der 3. Fers. Sg. Fräs. Ind. 

1) want [wQnt] brauchen — 3. Sg. wants [wonts], 

2) heg [beg] bitten — 3. Sg. hegs [begz]^ 

3) tviah [wij] wünschen — 3. Sg. tuishes [wijiz]. 

Die 3. Pers. Sg. Präs. Ind. wird gebildet durch Anfügimg 

1) von 5 = s, nach stimmlosen Lauten (aufser s, J); 
z. B. dsks [äsks] fragt, sle^s [sllps] schläft. 

2) von 5 = z, nach stimmhaften Lauten (aufser z, 5); 
z. B. begins [blginz] beginnt, sees [siz] sieht. 

3) von es = iz, nach Zischlauten (s, J; z, 5); z. B. passes 
[päsiz] geht vorbei, changes [tjeind^iz] verändert. 



116, 



Vietor u. Dörr, Engl. Sohulgramm 8. Aufl. 
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Die Endungen sind dieselben wie bei der regelmäXsigen 
Pluralbüdung (§ 79) und der Genitivbüdung (§ 90). 



Aniii* 1. End-y wird vor -8 in ie verwandelt nach § 70, 3) b; End-o 
in oe nach § 70, 4). Stummes e fällt ab vor -es nach § 70, 1). 

Anm. 2. Verkürzte Formen (die Endung selbst regelmäfsig) : 
vgl. have [hsev] haben (§ 159), do [du] thun (§ 160); ferner: says [sez] 
sagt (zu say [sei]). Ohne Endung sind die Präterito-Präsentia (§ 167); 
femer: need [nid] braucht (neben needs). 

Anm. 3* Eine ältere, nur noch in gehobener Bede gebrauchte 
Nebenform der 3. Sg. Präs. Ind. hat -eiÄ«= -Ip. Z. B. keepeth [kIpXI)] 
(er)hält, cometh [k^mlp] kommt. Wegen der Schreibung s. § 70, Anm. 4. 
Verkürzte Formen: vgl. have (§ 159), do (§ 160). 

Anm. 4. In gleicherweise wird in der 2. Sg. Präs. Ind. imd der 
2. Sg. Prät. Ind. (und Konj.) eine Nebenform auf -est (-st) =-lst (-st) 
gebraucht, die sich nicht mit dem Pronomen you, sondern dessen älterer 
Nebenform thou (§ 106, Anm. 2) verbindet. Z. B. hreonthest [bridtst] atmest^ 
returnest [rlt^nXst] kehrst zurück. Es gelten hier die Schreibregeln § 70, 
1); 3) a; 6); 7). Verkürzte Formen: vgl. have (§ 169), do (§ 160). 
(Nach t hat Shakespeare auch blofses -5 = -s ; z. B. torments, quälst.) 
Formen mit der Endung -t == -t und Formen ohne Endung: vgl. die 
Präterito-Präsentia (§ 167) und he (§ 168). 

Anm* 5* Die alte Endung des 1. Sg. Präs. Ind. -m = -m ist nur 
in der Form am [sem] bin erhalten. Vgl. § 168. 



§ 117. 



Wortlehre. 
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B. Bildung des Präteritums. 



Übersicht. 



I. Regelmärsige Bildung mit t- 
oder d-Lant. 



IL Andere Präteritumbildnngen. 



looTc — looked 
open — opened 
wait — waited 



(§ 117). 



Besondere Fälle der Bildung mit 
t- oder d-Laut. 



a. Ohne Terandemngr Im Innern. 

t- statt d- Laut. 
dwell — dwelt (§ 118). 



b. Mit Yerandemng im Innern. 
1. Eegelmäfsige Endung. 

b) seil — sold (§ 120) 

c) do — did Vi. ä. (§ 121). 



2. Mit t- statt d-Laut. 

a) lea/ve — left (§ 122). 

b) lose — lost u. ä. (§ 123). 



3. Mit d- statt t-Laut. 
make — made (§ 124). 



1. Yerwandlnng TOn -d in -t. 


send 


— sene (§ 125). 


2. YerSndemngr des StamniTokslt. 


a) hegim, - 


- hegan (§ 126) 


b) ding - 


- clung (§ 127) 


c) drive - 


- drove (§ 128) 


d) feed 


- fed (§ 129) 


e) speak - 


— spoke (§ 130) 


f) Mnd - 


■ hou/nd (§ 131) 


g) hide — 


hid (§ 132) 


h) te€ir — 


- tore (§ 133) 


i) hlow - 


- blew (§ 134) 


k) tdke — 


■ took (§ 135) 


1) break - 


hroke (§ 136) 


m) get — 


got (§ 137) 


n) give — 


gave u. a. (§ 138). 



III. Präterita ohne Präteritamzeichen. 



let — Ut (§ 139). 



I. Regelmäfsige Bildung (mit t- oder d-Laut). 

(Schwache Verba.) 

II) look [luk] sehen — Prät. looked [lukt]^|117. 
2) open [oupn] offnen — „ opened[o\ifnA]y 
3) watt [weit] warten — ,, ivaited [weitid]. 



52 



Zweiter Teil. 



§§ 118. 119. 



Das Präteritum wird regelmäXsig gebildet durch Anfügung 

1) von ed = t, nach stimmlosen Lauten (aufser t); 
z. B. asked [äskt] fragte, passed [päst] ging vorbei, reached 
[ritjt] erreichte. 

2) von ed = d, nach stimmhaften Lauten (aufser d); 
z. B. hegged [begd] bat, changed [tjeind^d] veränderte, cried 
[kraid] rief. 

3) von ed = ^d, nach t- oder d-Laut; z. B. accepted 
[akseptid] nahm an, ended [endld] beendigte, added [aedid] fügte 
hinzu. 



118. 



Anm. !• StTimmes e fällt ab nach § 70, 1); y wird i nach § 70, 
3) a; einfacher Endkonsonant wird verdoppelt nach § 70, 6); 7). Statt 
-aye- schreibt man -ai- in laid [leid] legte (zn Zay), paid [peid] zahlte 
(zu pay\ staid neben stayed [steid] hielt auf (zu stay). 

Anm* 2* Bei Shakespeare fehlt oft nach t-Laut die Endung; z. B. 
fast fastete (zu fast). Vgl. § 139. 

Anm. 3. Die regelmäfsige Präteritumbildung mit t- oder d-Laut 
heifst „schwach", weil sie (nach früherer Auffassung) das verkürzte 
Präteritum des Verbums da [du] thun, Prät. dtd [did] that, zu Hilfe 
nimmt. Ursprünglich „stark" sind die meisten Verba, die ihr Prät. 
durch blofse Veränderung des Stammvokals bilden (§ 120 — 138). 



Besondere Fälle der Präteritnmbildnng mit t- oder d-Lant. 

a. Ohne Veränderung im Innern des Stamms. 
Mit Anfügung von t- statt d-Lant. 

Musterwort: dwell [dwel] wohnen — Prät. dwelt [dwelt]. 

Ebenso, aber zugleich auch regelmäfsig (§ 117): 

smell [smel] riechen, Imm [bön] brennen, 

spell [spei] buchstabieren, leam [län] lernen, 

spiU [spil] vergiefsen, pen [pen] einpferchen. 
spoü [spQÜ] verderben; 



Anm. Wie bei dwell wird anch bei den übrigen Verben auf II 
das II vor -t vereinfacht: smelt u. s. w. 



b. Mit Veränderung im Timern des StammF« 
1. Mit regelmäfsiger Endung. 



119.1 






a) Musterwörter: | 



flee [fli] fliehen — Prät. fled [fled], 
sleep [slip] schlafen — „ slept [slept]. 



§§ 120—122. 



Wortlehre. 
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Ebenso wie sUep: 

creep [trip] kriechen, sweep [swip] fegen, 

Äeep [kip] halten, weep [wip] weinen. 

Leap [lip] springen, Prät. leapt [lept]; auch regelmäfsig 
leaped Qipt]. 



b) Musterwort: seZZ [sei] verkaufen — Prät. 5ö?df [sould]. 1120. 
Ebenso: teil [tel] sagen. I 

121. 



c) Vereinzelte Fälle: 








fdo [du] thun — 


Prät 


. did [did], 




say [sei] sagen — 


?? 


Said [sed]. 




shoe [Ju] beschlagen — 


>? 


shod [Jgd], 




hear [hia] hören — 


}} 


feeard [häd], 




have [haev] haben — 


V 


had [haßd]. 




*clothe [kloud] kleiden — 


V 


*clad [klaed]; 




[catch [kaetj] fangen — 


;> 


caiight [k^t]. 




teach [titj] lehren — 


?; 


tauight [t^t]. 


4 


beseech [bisitj] anflehen) 
seek [sik] suchen 


~~ ?> 


(he)soiight [(bi)s5t]. 




think [pigk] denken — 


;? 


thought [p^t], 




*work [wak] arbeiten — 


;; 


^ivrought [r^t]. 


*Auch regelmäfsig. 







Hierher gehören auch die stark abweichenden Präterita 
could [kud] zu can [kaen] kann, should [Jud] zu 5ÄaR [Jael] soll, 
«<;öw?c? [wud] zn tvill [wil] will, werde. 

knm. Das Prät. wrought ist nur in gehobener Rede gebräuchlich. 

2. Mit Anfügung von t- statt d-Laut. 
a) Musterwort: leave [liv] lassen — Prät. left [left]. 

Ebenso: 

cleave [kliv] spalten, feel [fil] fühlen, 

^bereave [biriv] berauben; *kneel [nil] knien. 
Mit der Schreibung ea im Prät.: 

dedl [dil] austeilen; *lean [lin] lehnen, 

*dream [drim] träumen; mean [min] meinen. 

*Auch regelmäfsig. Cleave hat auch clove [klouv] (§ 130). 



122. 



Aimi. Das Prät. hereft ist nur in gehobener Bede gebräuchlich. 



123. 
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b) Vereinzelte Fälle: 

lose [lüz] verlieren — Prät. 
iuy [bai] kaufen — „ 
bring [brig] bringen — „ 


§§ 123—126. 

lost [l^st, l^st]; 
hougM [b^t]; 
hrought [br^t]. 



Anm. Hierher gehören auch die abweichenden Präterita might 
[mait] zu may [mei] mag, kann, ought [^t] sollte zu owe [ou] schuldig 
sein (mit regelmäfsigem Prät. = war schuldig); difn'st [d^st] zu dare 
[dsea] wagen. 

8. Mit Anfügung von d- statt t-Lant. 

124. mdke [meik] machen — Prät. made [meid]. 

Das Ä = k ist vor der Anfügung geschwunden. 



125. 



IL Andere Präteritumbildangen. 

1. Verwandlnng von Anslant-d in t. 

(Schwache Verba.) 

Musterwort: send [send] schicken — Prät. sent [sent]. 

Ebenso: 

hend [bend] biegen, spend [spend] ausgeben; 

lend [lend] leihen, huüd [bild] bauen, 

rend [rend] zerreifsen, *güd [gild] vergolden; 

*gird [gad] gürten. 
*Auch regelmäfsigT 



126. 



Anm. 1. Hierher stellt sich auch das Prät. went [went] ging, das 
jetzt als Prät. zu go [gou] gehen dient, aber ursprünglich zu wend [wend] 
sich wenden gehört. 

Anm. 2. Ursprünglich sind die Verba „schwach", indem -i = t 
für -ded = dld steht. Vgl. § 117, Anm. 3. 

2. Yerändemng des Stammvokals. 

(Meist starke Verba.) 

a) Musterwort: hegin [blgin] beginnen — Prät. hegan 

[bigaen]. 
Ebenso: 

ring [rig] läuten, sink [sigk] sinken, 

sing [sig] singen, stink [stigk] stinken; 

spring [sprig] springen; swim [swim] schwimmen; 

drink [drigk] trinken, sit [sit] sitzen, 

shrink [Jrigk] einschrumpfen, spit [spit] speien. 



127—130. 



Wortlehre. 
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Mit abweichender Schreibung im Prät.: 
bid [bid] heilsen, forbid [febid] verbieten 

(Prät. bade, forbade [baed, febaed]). 



Shrinky stink haben auch Prät. shrurik, stank Lfregk, stBijk] 
(§ 127); spit auch spit [spit]; bid auch bid [bid]. 



Anm. Veraltet ist säte [seit] statt sat [sset]. 



b) Musterwort: ding [tlig] 1 


laften — Vr^^t clung [klag]. 


Ebenso: 




fling flig] schleudern, 


uvring [rig] ausringen; 


sling [slig] schlingen, 


slinh [sligk] schleichen; ' 


sUng [stig] stechen, 


dig [dig] graben; 


string [strig] besaiten. 


stich [stik] stechen, haften; 


Swing [swig] schwingen. 


spin [spin] spinnen. 


win [win] gewinnen 


(Prät. won [wBn]). 



127, 



Spin hat auch Prät. span [spaen] (§ 126). 

c) Musterwort: c?rii;e[draiv] treiben^ — Prät.c?rot;e[drouv]. 

Ebenso: 

strive [straiv] streben, stride [straid] schreiten; 

thirive [praiv] gedeihen; smite [smait] schlagen, 

(a)bide [(9)baid] warten, write [rait] schreiben; 

ride [raid] reiten, (a)rise [(9)raiz] aufstehen. 



128, 



(A)bide und thrive sind auch regelmäfsig. 

d) Musterwort: feed [fid] füttern — Prät. fed [fed]. 

Ebenso: 
bleed [blld] bluten, speed [spid] eilen, 

breed [brid] erzeugen, lead [lid] führen; 

meet [mit] treffen. 
Mit abweichender Schreibung im Prät.: 
read [rid] lesen, Prät. read [red]; eat [it] essen, Prät. ate [et]. 



129, 



Anm* Das Prät. ate lautet seltener auch [eit]. 

e) Musterwort: speaJc [spik] sprechen — Prät. 5pöÄe|130, 

[spouk]. 
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Wortlehre. 



§§ 131—136. 



131. 



Ebenso: 
das Kompositum bespeak [btspik] bestellen; 
steäl [stil] stehlen; 
cleave [kliv] spalten (§ 122), 
weave [wiv] weben (dies auch regelmäfsig); 
free0e [friz] frieren. 

Anm. Hierher gehört auch das veraltete qiMth [kwou])] sprach. 
Das Präsens findet sich in dem Eompositum hequeath [blkwid] vermachen^ 
das aber regelmäfsig (schwach) flektiert wird. 

f) Musterwort: bind [baind] binden — Prät. hound 

[baund]. 
Ebenso: 
find [faind] finden, wind [waind] winden. 

grind [graind] mahlen. 



132. 



133. 



g) Musterwort: hide [haid] verbergen — Prät. hid [hid]. 

Ebenso: 
chide [tfaid] schelten; hite [bait] beifsen. 

Mit abweichender Schreibung im Präs.: 
light [lait] anzünden, Prät. lit [lit] (auch regelmäfsig). 

■ ' ■ ■ ' ■ ■ -- ■ ■■! ■ I ■ . ■ ■ ■■■■_,, I I ■ ■ ■ ^1 I ■ ■ ■ ■■ » I I ■ ■ ■ I I ■ ■ I I I I , - .-1 ■ I ■ I ■■ » ■ 

h) Musterwort: ^ear[t8ea] zerreif sen — Prät. <öre [tQo, tj]. 

Ebenso: 
iear [baea] tragen und das Kompositum forhear [fabseo] ertragen^ 
swear [swaea] schwören, wear [wasa] tragen. 



134. 



i) Musterwort: hlow [blou] blasen — Prät. blew [blu]. 

Ebenso: 
crow [krou] krähen (auch regelmäfsig), 
grow [grou] wachsen, throw [|)rou] werfen. 

Mit j-Vorschlag: 
Jcnow [nou] wissen, Prät. knew [njü]. 



135. 



k) Musterwort: take [teik] nehmen — Prät. took [tuk]. 

Ebenso: 
forsake [foseik] verlassen, shake [Jeik] schütteln. 



§§ 136—138. 
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1) Musterwort: break [breik] brechen — Prät. brohe 

[brouk]. 
Ebenso, jedoch transitiv auch regelmäfsig: 

wäke, awaJce [weik, oweik] erwachen, mit abweichender 
Schreibung im Präs. 



136. 



m) Musterwort: get [get] bekommen — Prät. got [g^t]. 

Ebenso die Komposita: 
beget [biget] erzeugen, forget [feget] vergessen. 

Mit abweichender Schreibung im Präs.: 

tread [tred] treten. 



187. 



n) Vereinzelte Fälle: 

give [giv] geben — 
See [si] sehen — 
slay [slei] erschlagen — 
(hang [haeg] hängen — 
[simid [stsend] stehen — 
sirike [straik] schlagen — 
lie [lai] liegen — 
shine [Jain] scheinen — 
fight [fait] kämpfen — 
fly [flai] fliegen — 
(run [ren] laufen — 
[come [kern] kommen — 
(shoot [Jut] schiefsen — 
[choose [tjuz] wählen — 
hold [hould] halten — 



Prät. gave [geiv]; 
saw [s9]; 
slew [slü]; 
hung [h-eg], 
stood [stud]; 
Struck [str-ek], 
lay [lei], 
shone [J^n], 
faught [f^t], 
flew [flu]; 
ran [raen], 
came [keim]; 
shot [J9t], 
chose [tjbuz]; 
held [held]; 
feU [fei], 
drew [drü]. 



7) 



V 



;? 
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^; 
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?7 
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138. 



f/aZ? [ffl] fallen — „ 

[draw [dr^] ziehen — „ 

Wie hold das Kompositum behold [blhould] erblicken. 

Zu 6e [bi] sein stellt sich das Prät. wa^ [wqz] (von an- 
derem Stamm). 
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Zweiter Teil. 



§§ 139. 140, 



189. 



III. Praterita olme PrateritTunzeiclLeiL. 

(Präs. und Prät. gleich.) 

Musterwort: let Qet] lassen — Prät. let [let]. 
Ebenso: 



set [set] setzen, 
*wet [wet] netzen, 
*whet [hwet] wetzen; 
*sweat [swet] schwitzen, 
beat [bit] schlagen; 
shed [Jed] vergiefsen, 
shred [Jred] zerschneiden, 
spread [spred] ausbreiten; 
hit [hit] treffen. 



slit [slit] spalten, 
split [split] spalten; 
rid [rid] befreien; 
out [ket] schneiden, 
shut [J%t] schliefsen, 
put [put] setzen; 
hurt [h9t] verletzen; 
cast [käst] werfen, 
thrust [prest] stofsen, 
hurst [bsst] bersten. 



*1cnit [nit] stricken, 

cost [k9st, k^st] kosten. 
*Auch regelmäfsig. 



Aiim. 1. Fast alle diese Verba sind ursprünglich schwach. Der 
Auslaut t oder d und die Anfügung t oder d sind im Prät. zusammen- 
gefallen. 

Anm* 2* Hierher auch must [m-est] mufs, mufste (ursprünglich 
nur Prät.). 



140. 



C. Bildung der Partizipien. 

I. Partizip des Präsens. 

(Aktive Bedeutung.) 

Musterwort: look [\vik\ sehen — Part. Präs. looking 

[luklij]. 

Das Part. Präs. wird durch Anfügung von -ing = lg 
gebildet. 



Anm. Stummes e fällt ab nach § 70, 1); ie wird y nach § 70, 2); 
einfacher Endkonsonant wird verdoppelt nach § 70, 6) und 7). 



§ 141. 
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IL Partizip des Präteritums. 

(Passive Bedeutung.) 



Übersicht. 



L Mit dem Präteritum gleicUantend. 



loök — loöked — loöked 
send — sent — sent | (§ 141). 

hmd — hou/nd — botmd 
u. s. w. 



n. Nicht mit dem Präteritum gleiohlaatend 



A. Ohne Anfügung von -en, -n. 



1. PrisenB-Stamm. 

come — came — come (§ 142). 



(vgl. I.) 



2. Besonderer Stamm. 

hegin — began — hegtm (§ 143). 



B. Mit Anfügung vcn -en, -n. 



1. Pratens-Stamm. 

a) bUno — blew — blown (§ 144) 

b) tdke — todk — tdken (§ 146) 

c) bid — bade — bidden \.^ . ^ . . 



2. Praterltam-Stamm. 

a) speäk — spoke — spoken (§ 147) 

b) tear — tore — torn (§ 148) 

c) hide — hid — hidden (§ 149) 

d) forget—forgot—forgotten{% 150) 

e) lie — lay — lain (§ 151). 

8. Besonderer Stamm. 
a) drive — drove — dHven (§ 152) 
h) fly — flew — flown u. a. (§ 153). 



L Mit dem Präteritum gleichlautend. 
Musterwort: look [luk] sehen — Part. Prät. loöked pukt]. 

Bei regelmälsiger Präteritumbildung (mit t- oder 
d-Laut) ist das Part. Prät. gleichlautend mit dem Prät.; so 
z. B. auch opened [oupnd] geöffnet, waited [weitid] gewartet u.s.w. 
(§§ 117-124). 

Dasselbe ist bei vielen andern Verben der Fall; z. B. 
sent [sent] gesandt (§ 125), hound [baund] gebunden (§ 131), 
let [let] gelassen (§ 139) u. s. w. 



141. 
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Anm* 1. Adjektivisch gebrauchte Part. Prät. auf -ed haben in der 
Regel volles [-Xd]? z. B. hlessed pjlesXd] gesegnet ^ glückselig. Vgl. 
leamed [lünXd] gelehrt (adj.) neben learnt [lünt] gelernt (part.). 

Anm* 2. Veraltete (poetische) Formen mit der Vorsilbe y- p-] = 
deutschem ge- sind: yclad [IclsBd] gekleidet (vgl. § 121), yclept pklept] 
genannt (Präs. nicht mehr vorhanden). 

n. Nicht mit dem Präteritum gleichlantend. 

A. Ohne die Anfügung -en, -n. 

142. 1. Präsens-Stamm. 

Icome [fcBm] — Prät. came [keim] (§ 138) — Part. Prät. come [kBm] ; 
run [r-Bii] — „ ran [raen] (§ 138) — „ „ run [ren]. 

143. 2. Besonderer Stamm. 
Musterwort: hegin [bigin] beginnen — Prät. began 

[blgffin] (§ 126) — P. Prät. begun [blgBn]. 
Ebenso: 
ring [rig] läuten, shrink [frigk] einschrumpfen, 

sing [sig] singen, sink [sigk] sinken, 

spring [sprig] springen; stink [stigk] stinken; 

drink [drigk] trinken, swim [swim] schwimmen. 



144. 



B. Mit der Anfügung -en, -n. 

1. Präsens-Stamm. 

a) Musterwort: hlow [blou] blasen — Prät. hlew [blü] 

(§ 134) —Part. Prät. blown [bloun]. 
Ebenso: 

grow [grou] wachsen, know [nou] wissen, tkrow [J)rou] werfen. 

Mit regelmäfsigem Prät.: 
mow [mou] mähen, 

show (shew) [Jou] zeigen (P. Prt. auch shef4m [Jbun]), 
sow [sou] säen. 

Zugleich auch regelmäfsig. 



145. 



b) Musterwort: take [teik] nehmen — Prät. took [tuk] 

(§ 135) — P. Prt. taken [teikn]. 
Ebenso: 

forsake [faseik] verlassen, shake [Jeik] schütteln. 

Mit regelmäfsigem Prät.: 
lade [leid] laden, grave [greiv] aushauen, 

shape [Jeip] formen, shave [Jeiv] schaben. 

Zugleich auch regelmäfsig; P. Prt. auf -en z. T. nur adj. 



§§ 146—148. 
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Femer mit abweichendem Prät. (slew [slu] § 138): slay 
[slei] erschlagen, P. Prt. slain [slein]. 



c) Vereinzelte Fälle: 
|6^d[bid]heifsen-Prat.[^.^ [bid] (§126)-P.Prt.^j.^ ^^.^^^ 



\ givelgiy] gehen ^ „ 
6ea^[bit] schlagen— „ 
eat (it] essen — 
he [bi] sein — 
See [si] sehen — „ 

f draw [dr^] ziehen — „ 



>? 



w 



j 



5rat;e[geiv](§138) — 
beat [bit] (§ 139) — 
aie [et] (§ 129) - 
(was [wQz] § 138) — 
saw [s9] (§ 138) — 
rfrew;[drü](§138) — 
feil [fei] (§ 138) - 



?; 



; ?? 



?; 



>) 



;; 



?; 



>; 



^ivew [givn]; 
heaten [bitn], 
eaten [itn], 
heen [bin, bin], 
Seen [sin]; 
drawn [dr^n], 
fallen [f^ln]. 



1/aß [fgl] faUen - „ 

Wie Ud auch fwUd (§ 126). 

Ferner mit regelmäfsigem Prät.: 
saw [s5] sägen, hew [hjü] hauen, 5^re«(; [strü] streuen; 

P. Prt. sawn, hewn, strewn [sgn, hjün, strGn]; die beiden 
letzteren zugleich auch regelmäfsig. 



146. 



2. Präteritnm-Stamm. 

a) Musterwort: speaJc [spik] sprechen — Prät. spoJce 

[spouk] (§ 130) — P. Prt. spoJcen [spoukn]. 
Ebenso: 

steäl [stil] stehlen; weave [wiv] weben; 

cleave [kliv]. spalten (§ 122), freeze [friz] frieren. 

Das Kompositum hespedk [bispik] hat auch hespoke [bispouk]. 

Ferner mit abweichendem Präs.: 

break [breik] brechen (§ 136), choose [tjnz] wählen (§ 138). 

Vgl. auch swell [swel] schwellen, melt [melt] schmelzen 

§ 161. 
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b) Musterwort: tear [taea] zerreifsen — Prät. tore [t^o, 

t?] (§ 133) — P. Prt. torn [tgn]. 
Ebenso: 

bea/r [baee] tragen, gebären (bom [b^n] = geboren; aber 
mit der Schreibimg borne = getragen, ebenso forbear [fabaea] 
ertragen — forborne\ 

swear [swsee] schwören, wear [wbbo] tragen. 

Vgl. auch shear [Jia] scheren, lose [lüz] verlieren § 161. 



148. 



149. 
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c) Musterwort: hide [haid] verbergen — Prät. hid [hid] 

(§ 132) - P. Prt. hidden [hidn]. 
Ebenso: 

chide [tfaid] schelten, 
Ute [bait] beifsen (P. Prt. bitten [bitn]). 
Chide hat daneben auch P. Prt. chid [tjid], bite auch 
bit [bit]. 



150. 



d) Musterwort: forget [faget] vergessen — Prät. forgot 

[fögpt] (§ 137) — P. Prt. forgotten [fegptn]. 
Ebenso: 

beget [biget] erzeugen, 
tread [tred] treten (P. Prt. irodden [trpdn]). 
Das einfache get [get] bekommen hat P. Prt. got [gpt] 
(jedoch adj. ill-gotten [i'l-gg'tn] schlecht erworben); tread hat 
trod [trgd] neben trodden. 

Vgl. auch seethe [sid] sieden § 161. 



151. 



Anm. Veraltet hat auch forget im P. Prt. forgot. 

e) Vereinzelte Fälle: lie [lai] liegen — Prät. lay [lei] 

(§ 138) — P. Prt. lain [lein]. 
Vgl. auch behold [behould] betrachten, bind [baind] binden^ 
drink [drigk] trinken, sink [sigk] sinken § 161. 



8. Besonderer Stamm. 

152. a) Musterwort: drive [draiv] treiben — Prät. drove 

[drouv] (§ 128) — P. Prt. driven [drivn]. 
Ebenso: 

istrive [straiv] streben, 

\thrive [fraiv] gedeihen (auch regelmäfsig); 
(ride [raid] reiten (P. Prt. ridden [ridn]), 
Xstride [straid] schreiten (stridden); 
ismite [smait] schlagen (smitten), 
Xwrite [rait] schreiben (written); 
(a)rise [(9)raiz] aufstehen. 



§§ 153—166. 
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Femer shriven, riven als Nebenformen zu den sonst regel- 
inäfsigen shrive [Jraiv] beichten, rive [raiv] spalten; stricken 
[strikn] als adj. Nebenform des P. Prt. zu strike [straik] schlagen, 
sonst Struck [strek] (= Prät.). 

Anm* Veraltet hat Hde im P. Prät. auch rid [rid] und selten 
rode [roud]. 

b) Vereinzelt: fly [flai] fliegen = Prät. flew [flu] (§ 138) — 

P. Prt. fUywn [floun]. 

do [du] thun — Vmtdid [did] (§ 121) — P.Prt.Äme [dm]; 
^ro [gou] gehen— („ «<;ew^[went] § 125) — „ ,, ^öne[gQn,g5n]. 



153. 



D. Bildung des Gerundiums. 

Musterwort: looU [luk] sehen — Ger. looMng [lukiij] 

(das) Sehen. 

Das Ger. wird durch Anfügung von -ing = ig gebildet, 
ist also gleichlautend mit dem Part. Präs. (§ 140). 



154. 



E. Bildung des Konjunktivs. 

Der Konjunktiv wird von dem Indikativ im allgemeinen 
nur insofern unterschieden, als die 3. Sg. Präs. Konj. ohne 
die Endung -s, -es bleibt (§ 116); z. B. Ind. he looks [luks] 
er sieht, Konj. he look [luk] er sehe. 

Jedoch steht neben dem Prät. was [wgz] war (zu he [bi] 
sein) die Konj.-Form were [w5]; und als Konj. des Präs. wird 
bei demselben Verbum die Form he \h\\ sei gebraucht, während 
als Ind. des Präs. die Formen eines anderen Stammes: am 
[aem] bin u. s. w., dienen. Vgl. § 158. 



155. 



Anm. Auch die veraltete Endung -est, -st Wli in der 2. Sg. Fräs. 
Eoig. regelmäfsig, in der 2. Sg. Prät. Konj. manchmal weg; z. B. Präs. 
Ind. t^ou loökest [lukYst] du siehst, Konj. thou look [luk] du sehest ^ 
Prät. Ind. thou knewest [njüXst] du wufstest, Prät. Konj. thou knew(est) 
[BJü(Xst)] du wufstest. 
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Zweiter Teil. 



156. 157. 



156. 



Eonjugationsbeispiele. 

Begelmäfsiges Verbum. 



Ind. 




Konj. 




Präi 


3en8. 






Sg. 1.1 hdk [luk] ich sehe 


(if) I hok [luk] 


ich sehe 


2.yoUy, „ du siehst, 


youy^ 


' ;; 


du sehest. 


Sie sehen 






Sie sehen 


S.helooks\hiks]eT sieht 


he ,; 


» J7 


er sehe 


PI. l.we höh [luk] wir sehen 


We y 


} 7} 


wir sehen 


2. you „ „ ihr seht, 


youy. 


► ;? 


ihr sehet. 


Sie sehen 






Sie sehen 


3. they „ „ sie sehen 


theyy 


} 77 


sie sehen 


Präteritum. 1 


SgA.Ilooked\lukt'] ich sah 


(if) I looked [lukt] 


ich sähe 


2,you jy yy (lu sahst, 


you „ 


W 


du sähest 


Sie sahen 






Sie sähen 


3. Ae „ yy er sah 


he yy 


?; 


er sähe 


Vl.l.We yy yy YTIT ^dil&U 


we yy 


w 


wir sähen 


2. you „ yy ihr saht, 


you „ 


w 


ihr sähet. 


Sie sahen 






Sie sähen 


S.theyyy yy Sie sahen 


they y, 


► }> 


sie sähen 


Tmp. Präs. 




Inf. Präs 


1 


hok [luk] sieh, seht, sehen Sie 


look [luk] sehen 1 


Part. Präs. 1 Part. 


Prät. 


( 


3^er. j 


looJcing [lukiij] looJced [l 


lukt] 


loohing [luklij] (das)j 


sehend 


gesehen 




Sehen 1 



157. 



Fräterito -Präsentia. 



Das Präsens der folgenden Verba ist ursprünglich ein 
(starkes) Präteritum. Die 3. Pers. Sg. hat daher keine Endung 



§ 167. 
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(vgl. § 117, Anm. 2), und alle Personen des Ind. und Konj. 
lauten im Präs. wie im Prät. gleich. 

Der Infinitiv und die beiden Partizipien fehlen. 



Präsens. 


Präteritum. 


Sg. 1. / can [kaen] ich kann 


IconM [kud] ich konnte 




(könnte) (§121) 


2. y(M „ „ du kannst, 


you „ „ du konntest 


Sie können 


(könntest), Sie 




konnten (könn- 




ten) 


3.Äe „ „ er kann 


he „ „ er konnte 




(könnte) 


PI. \,we „ „ wir können 


we „ „ wir konnten 




(könnten) 


2. yovL „ „ ihr könnt. 


you „ „ ihr konntet 


Sie können 


(könntet) u. s.w. 


S.theyyy ,j sie können 


they^y „ sie konnten 




(könnten) 


Ebenso: 




I shäll [Jael] ich soll 


Ishoul'd [Jud] ich soUte (§121) 


/ tmll [wil] ich will 


Iwonldlwni] ich wollte(§ 1 21) 


I may mei] ich mag, darf, 


I might [might] ich mochte 


kann 


(möchte) u. s. w. (§ 123) 


I must [m-Bst] ich mufs 


(Imust ich mufste) (§ 1 39, A. 2) 


/ dare [daea] ich wage 


(/dwr5f[dgst]ichwagte(§123). 1 



Dazu kommt: I ought [pt] ich sollte, müfste, ursprüng- 
lich schwaches Präteritum zu owe [ou] schuldig sein (§ 123), 
mit präsentischer Bedeutung = ich mufs. 

Dare gehört nur als Hilfszeitwort = wagen hierher; z. B. 
/ da/re not (do it) ich wage nicht (es zu thun). In der Bedeu- 
tung herausfordern ist dare regelmäfsig: he dares, I dared. 

Auch need [lüd] brauchen hat als Hilfszeitwort in der 
3. Sg. Präs. Ind. keine Endung; z. B. he need not (go) er braucht 
nicht (zu gehen). 



Vietor n. Dörr, Engl. Schalgramm. 8. Aufl. 
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Wortlehre. 



§ 158. 



Aniii* 1« Diese Yerba nehmen die Verneinung not ohne Umechrei- 
bung mit do zu sich. Es bestehen in der Umgangssprache besondere 
verneinte Formen: can't [känt] = cannot, couldn't [kudnt]; 
8han't[SsLnt] = 8hall not, shouldn't [Svidnt]] toon't [wo\int] = will 
not, wouldn't [wudnt]; {mayn't) [meint] = may not, mightn't 
[maitnt]; muatn't [mBs(t)nt] = m««* not; daren't [dseent] = dare 
not (die Form durst ist in der Umgangssprache überhaupt kaum ge- 
bräuchlich); needn't [nidnt] *= need not. 

Anm. 2« Unbetonte Formen: can [kan], could [kad], shall 
[/l]: I shall [ai/1], you shall [jü/1] u. s.w.; should [Jad]; will, 'II [1]: 
I toill, ni [ail], you will, you'll [jül] u. s. w.; would, 'd [ad, d]: it would 
[itad], I would [aid] u. s. w. ; must [mast, mas]. 

Aiim. 8« Die älteren Nebenformen der 2. Sg. (§ 116, Anm. 4) 
haben zum Teil die Endung -* = -t: sJialt [/seit] sollst, wilt [wilt] willst; 
zum Teil keine Endung: must [mvst] mufst, durst [düst] wagtest; die 
übrigen Formen werden mit -st = -st gebildet: canst [ksenst] kannst^ 
couldst [kudst] konntest u. s. w. 

Anm« 4« Veraltet ist: I wot [wpt] ich weifs, I wist [wist] ich 
wufste ; der Infinitiv to wit [ta wit] noch adverbial = nämlich. Zu wot 
früher auch he wotteth [wptXf)] u. s. w. 



158. 



Das Verbum be [bl] sein. 


Ind. 


Koiy. 1 


Präsens. 1 


Sg. 1. I am [aßm] ich bin 


(if) I he [bi] ich sei 


2.youar€\sL] du bist, Sie sind 


u. s. w. 


S. he i$ [iz] er ist 


(überall: ie) 


PI. 1, we are [ä] wir sind 




2. you „ „ ihr seid, Sie 




sind 




3. they „ „ sie sind 




Sg. 1 . i was [wgz] ich war 


(if) I were [wä] ich wäre 


2.youwere[w^'\da warst, 


u. s. w. 


Sie waren 


(überall: were) 


3. he was [w9z] er war 




PI. l.we were [wä] wir waren 




2. you „ „ ihr wart. 




Sie waren 




3. they „ „ sie waren 


• 
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Inf. Präs. 


Inf. Präs. 


he [bi] sei, seid, seien Sie 


be [bi] sein 


Part. Präs. 


Part. Prät. 


Ger. 


being [biig] seiend 


been [bin, bin] ge- 
wesen 


bdng\htiiji] (das) Sein 



Anm« 1. Verneinte Formen der Umgangssprache: isn't [iznt] 
= is not, wasn't [wQznt] =» was not, weren't [wünt] = were not. 
Mehr volkstümlich: ain't [eint] = am not, are not. 

Anm« 2« Unbetonte Formen: am, *m [m]: Fm [aim]; are, Ve 
[9, — ]: you're [J98, ja]; is, 's [z, s]: h^s [hiz], sh^s [/iz], it^s [its]; wa 8 
[w9z], were [wa]. 

Anm« 3« Die älteren Nebenformen der 2. Sg. (§ 116, Anm. 4) 
«ind für das Präs.: ar*[ät] bist; far das Prät.: wast, wert [wQst, wüt] warst. 

Das Verbiuu Juwe [hsdv] haben. 159« 



Ind. 


Konj. 1 


Präsens. 1 


Sg. 1. 7Äat?e[h8ev] ich habe 

2. you ,y „ du hast, Sie 

haben 

3. heha$[h9P,z] er hat 

PI. 1. we have\\\9PtY'] wir haben 

2. you „ „ ihr habt, 

Sie haben 

3. they „ „ sie haben 


(if) I have [haev] ich habe 
u. s. w. 
(überall: have) 


Präteritum. 1 


Sg. 1 . J had [haed] ich hatte 
u. s. w. 


(if) I had [hsed] ich hätte 
u. s. w. 


Imp. Präs. 


Inf. Präs. 


have [hsev] habe, habt, haben 

Sie 


have [haev] haben 


Part. Präs. 


Part. Prät. 


Ger. 


having [h«Rvli|] habend 


hed [haed] gehabt 


having [haevtg] (das) 
Haben 
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Zweiter Teil. 



§ 160. 



Anm* 1. Verneinte Formen der Umgangssprache: haven't 
[h»vnt] = have not, hasn't [hsBznt] = has not, hadn't [hsBdnt] 
SS had not. 

Anni. 2. Unbetonte Formen: have, 've [9v, v]: I have, Tve 
[aiv], yoM have, you've [jüv] u. s. w.; has, 's [9z, z, s]: he has, he's 
[hiz] n. 8. w.; had, 'd [ad, d]: I had, Fd [aid] u. s. w. 

Anin« 8« Die ältere Nebenform der 2. Sg. Präs. Ind. ist: ha^ 
[hffist] hast, der 2. Sg. Prät. Ind.: hadst [haedst] hattest; die der 3. Sg. 
Präs. Ind.: hath [hse])] hat. 



160. 



Das Verbum do [du] thun. 



Ind. 


Konj. 1 


Präsens. 1 


Sg. 1. / do [du] ich thue 
2.you„ „ du thust, Sie 

tliim 
3. he does [d-Bz] er thut 

PL 1, we do [du] wir thun 

2. you „ „ ihr thut, Sie 

thun 

3. theyj, „ sie thun 


(if) I do [du] ich thue 
u. s. w. 


Präteritum. 1 


Sg. 1. I did [did] ich that 
u. s. w. 


(if) I did [did] ich thäte 
u. s. w. 


Tmp. Präs. 


Inf. Präs. 


do [du] thue, thut, thun Sie 


do [du] thun 


• Part. Präs. 


Part. Prät. 


Ger. 


doing [düig] thuend 


tfow6[d'Bn]gethan 


doing [düig] (das) Thun 



Anm« 1« Verneinte Formen der Umgangssprache: do not,. 
don't [dount], does not, doesn't [d-Bznt], did not, didn't[<di\dini\ 

Anm» 2« Unbetonte Formen: do [da], does [daz]. 

Anin« 8« Ältere Nebenformen: 2. Sg. Präs. Ind.: doest [dcst], 
2. Sg. Prät. Ind.: didst [didst]; 3. Sg. Präs. Ind.: doeth [dB])]. 
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Verzeichnis der nnregelmäfsigen Verba. 

: regelmäfsig. 



161. 



r. 



Präs. 



Prät. 



Part. Prät. 



oMde [ebaid] bleiben 

arise [araiz] aufstehen 

, r n (erwachen 
awake\B'weiK\\ 

I wecken 



abode [aboud] (§ 128); r. 
arose [erouz] (§ 128) | a/risen [arizn] (§ 152) 
awöke [ewouk] 



V 



n 



, r.)(§ 13«) 



he [bi] sein (§ 158) 

bear rbaöelj ^. 

l gebaren 

ieat [bit] schlagen 

beget [biget] erzeugen 

begin [bigin] beginnen 
behold [blhould] er- 
blicken 

bend [bend] biegen 
bereave [Wriv] berauben 
beseech [b^sitj] anflehen 
bespeäk [Wspik] bestellen 

bid [bid] befehlen 

bind [baind] binden 



bite [bait] beifsen 
bleed [blid] bluten 
blow [blou] blasen 
break [breik] brechen 
breed [brid] erzeugen 
bring [brii)] bringen 
build [bild] bauen 
bum [b9n] brennen 
burst [b9st] bersten 
buy [bai] kaufen 



was [w9z] (§ 138) 

bore [bga] (§ 133) 

beat [bit] (§ 139) 
begot [blggt] (§ 137) 

began\Vigadn] (%126) 



been [bin, bin] (§ 146) 

beaten [bitn] (§ 146) 
begoUen [blgptn] 

(§ 150) 
begun ["bigBn] (§ 143) 
behdd [biheld] (§ 138) 

adj. beholden [bihouldn] 

(§ 161) 

bmt [bent] (§ 125) 
bereft [blreft]; r. (§ 122) 
besought [bls^t] (§ 121) 



bespoJce [blspouk] 

(§ 130) 

bade [baed], bid 

(§ 126) 



bespoJcen [bispoukn], 

bebake (§ 147) 

bidden [bidn], bid 

(§ 146) 
bound [baund] (§ 131) 

'a4j. bownde» [baundn] 

(§ 151) 

Ut [bit] (§ 132) I bütm[hiiai],Ut{%U9) 
Med [bled] (§ 129) 



Uew [blü] (§ 134) 
brohe [brouk] (§ 136) 



bloum [bloun] (§ 144) 
iroken [broukn](§147) 

ired [bred] (§ 129) 

iroughi [br^t] (§ 123) 

lutU [bUt] (§ 125) 

btmit [b5nt]; r. (§ 118) 

burst (§ 139) 

boiKfht [b5t] (§ 123) 
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Zweiter Teil. 



§ 161. 



Präs. 



Prät. 



Part. Prät. 



can [kaen] kann (§ 157) 


comW [kud] (§ 121) 





cast [käst] werfen 


cos^ (§ 139) 


catch [kaetf] fangen 


caught [kpt] (§ 121) 


chide [tjaid] schelten 


chid [tjid] (§ 132) 


chidden [tjidn], chid 

(149) 


clioose [tjuz] wählen 


cÄöse [tfouz] (§ 138) 


cÄ05Cw[tJouzn](§ 147) 


clea/ve [kliv] spalten 


( chve [klouv] (§ 130) ctot7e»[klouvn] (§ 147) 
l deß [kleft] (§ 122) 


ding [klii]] anhaften 


düng [klBi)] (§ 127) 


clothe [kloud] kleiden 


clad [klfpd]; r. (§ 121) 


come [k-Bm] kommen 


came [keim] (§ 138) com« [kern] (§ 142) 


cost [kQst, kjst] kosten 


cost (§ 139) 


creep [krip] kriechen 


cr^t [krept] (§ 119) 


crow [krou] krähen 


crew [kru] ; r. (§ 134) r. 


cut [k-et] schneiden 


cut (§ 139) 


dare [daea] wagen (§ 157) 


durst [d§st]; r. (§ 123) 


deal [dil] austeilen 


dealt [delt] (§ 122) 


dig [dig] graben 


dwgf [dBg] (§ 127) 


do [du] thiin (§ 160) 


dia [did] (§ 121) 


done [dm] (§ 153) 


draw [dr5] ziehen 


drew [dru] (§ 138) 


rfraw^n [drjn] (§ 146) 


dream [drim] träumen 


dreamt [dremt]; r. (§ 122) 


drifik [drigk] trinken 


*-awÄ;[dr8ögk](§126) 


(&mÄ;[drBi)k](§14g) 
adj. drunken [drvgkn] 

(§ 151) 


drive [draiv] treiben 


dr(we[drouv](§'l28) 


c&^vew [drivn] (§ 152) 


dwell [dwel] wohnen 


dwelt [dwelt] (§ 118) 


eat [it] essen 


ofe [et] (§ 129) 


eaim [itn] (§ 146) 


fall [f^l] faUen 


feU [fei] (§ 138) 


faUm [f^hi] (§ 146) 


feed [fid] füttern 


fed [fed] (§ 129) 


feel [fü] fühlen 


fdt [feit] (§ 122) 


fight [fait] fechten 


ftm/ht [f^t] (§ 138) 


find [faind] finden 


fomd [fannd] (§ 131) 


flee [fli] fliehen 


fled [fled] (§ 119) 


fling [flii)] schleudern 


fhmg [Abi)] (§ 127) 


fly [flai] fliegen 


/fetr [flu] (§ 138) 


flo^m [floun] (§ 153) 
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Präs. 


Prät. 


Part. Prät. 


forbear [fabaeo ertragen 


/br6öre[fabQa](§133) 


^or&or«e [f9b5n](§ 148) 


forhid [fabid] verbieten 


/br6ade[fab8ed](§126) 


forbidden [fabidn] 

(§ 146) 


forget [feget] vergessen 


/bröTö^ [fag9t] (§ 137) 


forgoUen [fegQtn] 

(§ 150) 


/orsaÄe [faseik] verlassen 


/brsooÄ;[fasuk](§135) 


forsaken [faseikn] 

(§ 145) 


freeze [friz] frieren 


froze [frouz] (§ 130) 


fro!sen\iro\\7xy\ (§ 147) 


get [get] bekommen 


got [g9t] (§ 137) 




adj. ül-goUen [i'1-gQ'tn] 




(§ 160) 


gild [gild] vergolden 


gut [gut]; r. (§ 125) 


gird [g9d] gürten 


giH [ggt]; r. (§ 125) 


give [giv] geben 


gam [geiv] (§ 138) 


flfivew [givn] (§ 146) 


go [gou] geben 


(wew^ [went] (§ 125 


gone [g^n, g^n] 




Anm. 2) 


(§ 153) 


grave [greiv] aushauen 


r. 




adj. graven [greivn] (§ 146) 


grind [graind] mahlen 


grownd [grannd] (§ 131) 


grow [grou] wachsen 


grew [grü] (§ 134) 


grown\groyxR\ (§ 144) 




[hängen = 


hung [hBi)] (§ 138) 


Tumg [haeg] 


hangen 

hängen — 

henken 


r. • 


have [haev] haben (§ 159) 


hbd [hsed] (§ 121) 


}iea/r [hie] hören 


heard [hsd] (§ 121) 


Jiew [hjü] hauen 


r. 


Ä6«<?w[hjun] ; r. (§ 146) 


hide [haid] verbergen 


JtM [hid] (§ 132) 


hiddm [hidn] (§ 149) 


hü [hit] treflFen 


Mt (§ 139) 


hold [hould] halten 


Md [Leid] (§ 138) 


hurt [hat] verletzen 


Jmrt (§ 139) 


^e6jp [kip] halten 


Tc^t [kept] (§ 119) 


Tineel [nll] knien 


TineU [nelt]; r. (§ 122) 


^m^[nit]knüpfen,stricken 


TinU; r. (§ 139) 


linow [nou] wissen 


Tcmw [njü] (§ 134) 


Jcnotvn [noun] (§ 144) 
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Zweiter Teil. 



§ 161. 



Präs. 


Prät. 


Part. Prät. 


lade [leid] laden 




r. 


ia<fen[leidn];r.(§145) 


lead [lid] leiten 




led [led] (§ 129) 


Uan [lin] leimen 




leant [lent]; r. (§ 122) 


Jeap [lip] springen 




leapt [lept]; r. (§ 119) 

a4j. leamed [l3nltd]X§ 141, A. 1) 


learn [len] lernen • 




leamt [Isnt]; r. (§ 118) 


leave [liv] lassen 




leß [left] (§ 122) 


lend [lend] leihen 




lent [lent] (§ 125) 


let [let] lassen 




let (§ 139) 


lie [lai] liegen 


hy [lei] (§ 138) lain [lein] (§ 151) 


%Ä^ [lait] erleuchten 




Z»Y [lit]; r. (§ 182) 


lose [lüz] verlieren 




lost [Igst, l9st] (§ 123) 




- 


adj. Cforßom [(f8)l5n] (§ 148) 


make [meik rnaclien 




made [meid] (§ 124) 


iway [mei mag (§ 157) 


might [mait] (§ 123) — 


mean min] meinen 




wcow^ [ment] (§ 122) 


meet [mit] begegnen 




met [met] (§ 129) 


meZ^ [melt] schmelzen 




r. ' 

adj. moüen [moultn] (§ 147) 


mow [mou] mähen 




r. 


moum [monn]; r. 

(§ 144) 


mmt [m'Bst] müssen 


.(must; %139 Awm. 2) 




(§ 167) 




• 


- 


(owe [ou] schuldig 


ought[^t]Bome{%-i23; 





sein; r.) 




157) 




pen [pen] einpferchen 




pent [pent]; r. (§ 118) 


put [put] setzen 




put (§ 139) 


read [rid] lesen 




read [red] (§ 129) 


rewd [rend] zerreifsen 




rent [rent] (§ 125) 


rid [rid] befreien 




rid (§ 139) 


ride [raid] reiten 


rode 


[roud] (§ 128) 


ridden [ridn] (§ 152) 


W^ [rijg] läuten 


rang 


[rsei)] (§ 126) 


rtmg [reg] (§ 142) 


rise [raiz] aufstehen 


rose 


[rouz] (§ 128) 


risen rizri] (§ 152) 


nt;e [raiv] spalten 




r. 


. na;«nw[rivii]^'(§46S) 


run [r-en] laufen 


ran 


[raen] (§ 138) 


rwn [ren] (§ 142) 
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Präs. 



Prät. 



Part. Prät. 



saw [sg] sägen 
say [sei] sagen 
See [si] sehen 
seeJc [sik] suchen 
seethe [sid] sieden 

seil [ael] verkaufen 
send [send] senden 
set [set] setzen 
shake [Jeik] schüttehi 
shall [Jsel] soU (§ 157) 
shave [Jeiv] schaben, 

scheren 
shape [Jeip] gestalten 

shea/r [Jia] scheren 
shed [Jed] vergiefsen 
5Äiw€ [Jain] scheinen 
shoe [Ju] beschlagen 
5Äoo^ D^t] schiefsen 
show, shew [Jbu] zeigen 

shred [Jred] zerschnei- 
den 
shrifik [Jrigk] ein-^ 

schrumpfen 

5Änt;c [Jraiv] beichten 

shut [J^t] schliefsen 
sing [sig] singen 
siwfc [sigk] sinken 



sit [sit] sitzen 

$2a3/ [slei] erschlagen 

sleep [slip] schlafen 



r. I sawn [sgn] (§ 146) 

Said [sed] (§ 121) 

saw [s?] (§ 138) I Seen [sin] (§ 146) 

SöU^rÄ^ [s^t] (§ 121) 

r. 
adj. sodden [sQdn] (§ 160) 

sold [sould] (§ 120) 

sent [sent] (§ 125) 

set (§ 139) 



shook [Juk] (§ 135) 
5ÄowW [fud] (§ 121) 



5ÄaAm [Jeikn] (§ 145) 



r. 



adj. shaven [Jeivn] (§ 145) 

r. 

adj. shapen [/eipn] (§ 146) 
r. I shom [ J^n] ; r. (§ 148) 

shed (§ 139) 
shone Lfgn] (§ 138) 
shod [J9d] (§ 121) 
shot [jQi] (§ 138) 



r. 



shown, shewn [Joun] 

(§ 144) 
sÄrerf (§ 139) 



shrank\jTssr(k],shrunJc 
LfrBgk] (§ 126) 



r. 



sArwwÄ[JrBgk](§ 143) 

adj. shnmken [JrBijkn] 

(§ 143, Anm.) 

shriven [Jrivn]; r. 

(§ 152) 
shut (§ 139) 



sang [saeg] (§ 126) 
sank [saegk] (§ 126) 



sung [s^g] (§ 142) 

5WWÄ [s-Bgk] (§ 143) 

adj. simken [s-egkn] 

(§ 143, Anm.) 

5af [sset] (§ 126) 
slew [slü] (§ 138) I slain [slein] (§ 145) 
sUpt [slept] (§ 119) 



y 
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Präs. 


Prät. 


Part. Prät. 


slide [slaid] gleiten 


slid 


[slid] 


52^(2, slidden [slidn] 


sUng [slii|] schleudern 




slung [skg] (§ 127) 


sUnk [sliT|k] schleichen 




slunk [skgk] (§ 127) 


slü [slit] schleifsen 




slit (§ 139) 


smeU [smel] riechen 




smdt [sTTielt]; r. (§ 118) 


smüe [smait] schmeifsen 


smote [smout] (§ 128) 


smt^fe»[sniitn] (§ 152) 


sow [sou] säen 




r. 


sown [soun] ; r. (§ 144) 


speah [spik] sprechen 


spofe [spouk] (§ 130) 


spoÄew[spoukn] (§ 147) 


^eed [spid] eilen 




sped [sped] (§ 129) 


spell [spei] buchstabieren 




spät [speit]; r. (§ 118) 


spend [spend] ausgeben 




spmt [spent] (§ 125) 


(spenden) 






spül [spil] verschütten 




spilt [spilt]; r. (§ 118) 


spin [spin] spinnen 


spun 


\ [sprai], span 
[spaen] (§ 127) 


S2WW [spwn] (§ 127) 


spit [spit] speien 
svlit rsnlitl snalten 




ispat [spaet 
spit [spit] 
s»ii^ fS IJ 


'-"}(§ 126) 
J9^ 



-spoÄ [spoil] verderben 
spread [spred] aus- 
breiten 

spring [sprii)] springen 
stand [staend] stehen 
steoX [siäl] stehlen 
sti(^ [stik] stecken 
sting [stig] stechen 
^inA; [stii|k] stinken 

sirefw [strü] streuen 

5^ndfe [straid] schreiten 

stril^ [straik] schlagen 

(streichen) 
string [strijg] besaiten 



spoüt; r. (§ 118) 
spread (§ 139) 

spraw^[spr8eg](§126) | sprMW5f[sprBg](§142) 

stood [stud] (§ 138) 
stöle [stoul] (§ 130) I sfeZen [stouhi] (§ 147) 

stuck [stBk] (§ 127) 

stung [steg] (§ 127) 



stank [st8ei)k]y ^^nA; 

[stegk] (§ 126) 

r. 



s^öcfe[stroud](§128) 



Stunk [stwgk] (§ 142) 



strewn [strun]; r. 

(§ 146) 
sbridden [stridn] 

(§ 152) 

Struck [strek] (§ 188) 

adj. 8trM?Ä;en [strikn] (§ 152) 

stnmg [streg] (§ 127) 

adj. stringed [strii)d] 
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Präs. 



Prät. 



Part. Prät. 



strive [straiv] streben 
swear [swaee] schwören 
sweat [swet] schwitzen 
sweep [swip] fegen 
swell [swel] schwellen 

5i(;m[swim] schwimmen 
Swing [swirj] schwingen 



5^öi;e[strouv](§128) 
swore [swga] (§ 133) 



r. 



swam [swaem] (§ 126) 



striven [strivn] (§ 1 52) 
swom [sw^n] (§ 148) 

sweat; r. (§ 139) 

sw^t [swept] (§ 119) 

swollen [swouln]; r. 

(§ 147) 
swum [swem] (§ 142) 



swung [swBg] (§ 127) 



taJce [teik] nehmen 
teach [titj] lehren 
tear [taee] zerreifsen 
teil [tel] erzählen, sagen 
thinlc [figk] denken 
thrive [praiv] gedeihen 
throiv [fron] werfen 
thrust [prBst] stofsen 
tread [tred] treten 



tooJc [tuk] (§ 135) taJcm [teikn] (§ 145) 
taught [tgt] (§ 121) 

tore [tgo] (§ 133) | tom [tgn] (§ 148) 
told [tould] (§ 120) 
thought [f^t] (§ 121) 



^Ärö!;e[I)rouv](§128);r. 
threw [frü] (§ 134) 



thriven [privn] (§ 152) 
thrown [proun] (§ 144) 



thrust (§ 139) 



trod [tr9d] (§ 137) 



trodden [trgdn], trod 

(§ 150) 



wake [weik] wecken . 
wear [wsea] tragen 
weave [wiv] weben 
weep [wip] weinen 
wet [wet] netzen 
whet [hwet] wetzen 
will [wil] will 
toin [win] gewinnen 
wind [waind] winden 
work [wäk] wirken 
wring[ri]^] aus(w)ringen 
write [rait] schreiben 



r. 



warn [wgn] (§ 148) 
wovon [wouvn](§ 147) 



woJce [wouk] ; r. (§ 126) 
wore [wpa] (§ 133) 
wove [wouv] (§ 130) 

wept [wept] (§ 119) 

wet; r. (§ 139) 

whet; r. (§ 139) 
would [wud] (§ 121) I — 

won [wm] (§ 127) 

wound [waund] (§ 131) 

wrought [r^t]; r. (§ 121) 

wrung [reg] (§ 127) 
wroU [rout] (§ 128) | wHtten [ritn] (§ 152) 



162. 
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Siebentes Kapitel. 
Partikeln 

(Adverby Präposition^ Konjunktion, Inteijektion). 

Die Partikeln werden nicht flektiert (§ 10). Eine Aus- 
nahme macht die Komparation der adverbial gebrauchten Ad- 
jektivformen; z. B. loud [laud] laut, Komp. louder [lauda], Sup. 
laudest [laudist] (§ 97); early [eÜ] früh, Komp. earlier [öKa], 
Sup. earliest [giltst]; well [wel] gut, Komp. better [beta], Sup. 
hest [best] (§ 99) u. s. w. 

Auch rechnet man gewöhnlich hierher die Bildung von 
Adverbien durch Anfügung der Silbe -ly = -II an Ad- 
jektive; z. B. sweetly [switU] süfs (Adj. sweet), quieUy [kwailtli] 
ruhig (Adj. quid), e(ml/y [iziK] leicht (Adj. easy). Doch kann 
man diese Bildung auch als zur Wortbildungslehre (Ableitxmg) 
gehörig ansehen (vgl. § 167). 



Anm« 1« Bei der Anfügung von -ly = -\i zur Bildung von Ad- 
verbien gelten för die Schreibung die Regeln § 70, 1). 3). 6); § 70, 
Anm. 1. In der Aussprache erhalten die Wörter auf Vokal + -le nur eine 
Silbe mehr; z. B. aoU [soul] einzig, sdlely [soulU]. 

Anm« 2. Die von Adjektiven durch die Anfügung -ly = -11 ab- 
geleiteten Adverbien können nur die Umschreibung mit more, most er- 
halten (§ 101). 



Zweiter Abschnitt. 
Wortbildung 8 lehr 6. 



Erstes Kapitel. 

Komposition. 

163. Die meisten Komposita im Englischen enthalten an 

erster Stelle das Bestimmungswort, an zweiter Stelle 

das Grundwort, haben daher die fallende Betonung -^ 

(erstes Glied Hauptton, zweites Glied Nebenton). Z. B. flower- 



§§ 164—166. 



Wortlehre. 
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pot [flau9p9t] Blumentopf, hlackherry [blaekbari] Brombeere, 
leap-year [lip-jia, -J5] Schaltjahr, hloodfhirsty [bl'Bd|)ästi] blut- 
dürstig u. s. w. 



Werden die Glieder des Kompositums einander gegenüber 
oder als gleichberechtigt nebeneinander gestellt, so tritt die 
schwebende Betonung -^-^ ein (beide Glieder gleich betont); 
z. B. how-window [bou'-wi'ndöu] Erkerfenster, dwrk-hlm [dä'k- 
blü'] dunkelblau, unkind [B'nkai'nd] unfreundlich, outdo [au'tdü'] 
übertreffen u. s. w. So auch bei Komposita, deren erstes Glied 
den Stoff bezeichnet, aus dem das zweite besteht; z. B. straw- 
hat [str^'-hae't] Strohhut. 



164. 



Aniii. Diese Betonung gilt auch bei vielen Doppelnamen; z. B. 
Oxford JRoad [gksfad roud], London Bridge [l-endan bridj] u. s. w. (nicht 
aber bei Namen mit Street; z. B. Oxford Street [g'ksfad strit]). Femer 
bei den Zahlwörtern auf ten: thirteen [J)^tfn] dreizehn u. s. w. 

Die steigende Betonung — -^ (erstes Glied Nebenton, 
zweites Glied Hauptton) dient zur Hervorhebung des zweiten 
Gliedes. Sie ist seltener; z. B. man-of-wa/r [maen-ev-w^'] Bjriegs- 
schiff, tvhoever [hüeVa] wer immer. 



165. 



Zweites Kapitel. 

Ableitung. 

I. Präfixe. 

Die Präfixe mis- [mis-] mifs- und un- [Bn-] un- werden zur 
Bildung von Substantiven {un- auch von Adjektiven) und 
Verben, das Präfix be- [bt-] be- zur Bildung von Verben ver- 
wendet. Z. B. misfortune [misf^'tjan] Mifsgeschick, undo [B'ndü'] 
aufheben, vernichten, hehold [bihould] erblicken. 



166. 



Anm. Andere Präfixe, wie a- [a-] in arise [araiz] aufstehen, for- 
[fa-] in forhid [febid] verbieten u. s. w., werden nicht mehr zur Bildung 
neuer Wörter gebraucht. 



